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Aeberelnstimmung in allen Fragen erzielt
Rom » 13. Febr . Zu einem Treffe « mit dem D « ce i« Bordi traf der spauische Staatschef General Franco am

11. Februar in Italien ei« . Er war begleitet von Außenminister Serrano S a n n e r » dem Chef des Militärkabinetttz
General Moscardo u»d dem Unterstaatssekretär für Presie und Propaganda Antonia Tovar , sowie a«dere «
spanischen Persönlichkeiten .

Der Candillo wurde um 20 Uhr au der italienische »
Grenze von einer italienische « So «derabord »uug empsan -
ge» , wobei eiue Abteilung von Grenzwachtrnppen die mili -
tärischen Ehren erwies . Die Bevölkerung bereitete längs
der Strecke bis Bordighera eine « festliche « Empfang und be -
grüßte die Gäste mit den Rufe « : „Arriba Espagna !" und
„Bivat Franco !"

In Bordighera entbot in der Villa Regine Margherita ,
die dem Gast znr Verfügung gestellt worden war , der Dnce
Franco ei« herzliches Willkommen . Der Candillo schritt in
Begleitung des Dnce die Front der Ehrenkompanie des
zweiten Grenadierregiments , sowie einer Abteilung des 8».
Infanterieregiments ab . ^ ,

Am 12. Februar begab sich der Caudillo in Begleitung
»ou Minister Serrano Suuuer um 10 Uhr zum Duce . Ter
Duce , der Caudillo und Minister Serra «o Snnner blieben
im Gespräch bis 14.30 Uhr zusammen . .

Nach Beendigung der Unterredung gab der Duce in der
Villa , in der er wohnte , dem Caudillo ein Frühstück , zu dem
auch Exzellenz Serrano Suuuer , General Moscardo , Exzel -
lenz Tovar , sowie weitere Persönlichkeiten zngezogen waren .

. Am Nachmittag haben sich der Candillo uud der Duce mit
ihrer Begleitung in eine Villa am Meer in der Gegend
von Grimaldi bei Ventimiglia begebe« , um dort ihre Be -
sprechuug vou 18 bis 10.30 Uhr sortznfetzen .

Abends nahmen der Caudillo , Exzellenz Serrano sunner
und andere Persönlichkeiten der Begleitung an einem vom
Duce gegebenen Abendessen teil .

Heute vormittag hat sich der Duce in die Villa Margherua
begeben um sich von seinem Gaste zu verabschieden. Der Ab -

schied war sehr herzlich . Dem Caudillo wurden beim Ver -

lassen Italiens dieselben militärischen Ehrenbezeugungen er-

wiesen , mit denen er empfangen worden war . »
Ueber die Aussprache wird in Rom

folgende amtliche Verlautbarung
herausgegeben : „Bei den Unterredungen , die am Morgen
und am Nachmittag des 12. Februar in Bordighera zwischen
dem Duce , dem Caudillo und dem Außenminister Serrano
Sunuer stattgefunden haben , wurde die U e b e r e i u st i m -
mung der Ansichten der italienischen und spa -
nischen Regierung über die Probleme euro -
päischer Bedeutung , sowie über die im gegenwärtigen
aeschichtlichen Augenblick die beiden Länder interessierenden
Fragen festgestellt".

Mramos Fahrt durch Spanien und Frankreich
Madrid , 13 . Fevr. Von spanischer Seite wurde über die

Zusammenkunst zwischen dem Caudillo unö dem Dnce ein in
der italienischen Verlautbarung entsprechendes Kommunique
veröffentlicht .

Die spanische Agentur Ese- Ageutur teilt zur Reise der
spanischen Politiker mit , öaß sie am Montag in den frühen
Morgenstunden Madrid im Kraftwagen verließen und in
einem kleinen Ort in der Provinz Verona übernachteten . Am
Dienstag vormittag wurde französisches Gebiet bei Le Per -
thus erreicht . Die beiden spanischen Politiker wurden unter
den Klängen der spanischen und der französischen Hymnen
von den französischen Behörden empfangen und begrüßt . Sie
machteu in Arles eine Mittagspause unö setzten dann die
Fahrt zur italienischen Grenze fort .

Während der ganzen Fahrt durch das französische Gebiet
brachte die Bevölkeruna ihren Respekt und ihre Sympathie
für öen Ccmdillo zum Ausdruck .

Ner KrlegsmarlnemlMer gegen Sloojevelt-Willkie
Roofevelt Willkies Versprechen an Churchill auf Aeberlassung von Zerstörern undurchführbar erklärt

Holt Japan gleichzeitig mit »em Reich zum Schlag gegen »as Empire aus ?

Tg . Stockholm , 13. Febr . Die Anzeichen einer empfind -

lichen Revuestörung innerhalb der engeren Gruppe der nord -

amerikanischen Verantwortlichen , die als die zuverlässigsten
und bedingungslosesten Unterstützer des Rooseveltschen Leih-
und Mietgesetzes galten , wie sie gestern in der Auseinander -

setzung Wendell Willkie —Marineminister Knox zum Ausdruck
kamen » haben in London stark beunruhigt . Der Eindruck war
um so gründlicher , als gerade das Streitobjekt , nämlich die

Frage , ob die Vereinigten Staaten noch imstande sind, wei-

tere Zerstörer oder andere Einheiten der Kriegsflotte avzn -

geben , die bekanntlich eine der von England beiß umworben -

sten Erwartungen ist . Man zweifelt nicht daran , daß Wendell
Willkie gerade zu diesem Punkt präzise und dringende Wunsche
von Churchill mit auf den Weg bekommen hat . wie der eng-

lische Premier ja auch in seiner letzten Rundfunkrede keinen
Hehl daraus gemacht hat , daß die Erfüllung dieser Forderung
gerade als Voraussetzung eines englischen Durchhaltens von
ihm angesehen wird .

Nun hat gestern der Marineminister Knox Stellung ge-

uommeu zu der von Wendell Willkie vorgebrachten »An-

regung "
, daß die Ver . Staaten jeden Monat „mindestens fünf

bis zehn Zerstörer an England abtreten sollen , und zwar
nicht überaltertes Material , sondern natürlich .

Neubauten
ober aus nordamerikanischen Werften modernisierte Ein -

heiten ". Bisher ist nun der amerikanische Marineminister
Knox als der beste Befürworter jeglicher Unterstützung und
Hilfeleistung an England aufgetreten . Es wurde deshalb die
Sensation , als sich der Marineminister rund heraus gegen
Wendell Willkie aussprach , nämlich gegen seinen Vorschlag ,
der natürlich nicht aus der eigenen Phantasie Willkies stammt ,
sondern , wie gesagt , der Phantasie Churchills entsprang und
im übrigen die völlige Billigung Roosevelts er-

halten hatte . Knox erklärte , baß die amerikanische Krieg »-

flotte nach seiner Ueberzeuguug nicht mehr in der Lage sei .
weitere Einheiten an England abzugeben , ohne d,e eigene
Sicherheit zu gefährden .

Knox lehnte nicht nur die Anregung Willkies einer monat -
lichen Abgabe von Zerstörern a« England als völlig ausge -

schlössen ab , sondern er wandte sich überhaupt gege« jede
« eitere Abtretung von Einheiten , also auch einmaliger
Natur . Die amerikanische Flotte , so führte er aus , verfuge
augenblicklich über 159 Zerstörer , inbegriffen alte Typen , nnd

er selbst habe 200 Zerstörer in Bau gegeben , wovon nur 15
im Jahre 1841 fertig gestellt würden nnd kanm mehr als 45
im Jahre 1042.

Die Erklärung des Märineministers Knox hat großen
Staub aufgewirbelt . Willkie fühlt sich persönlich g e -
troffen , offenbar da er gerade in diesem Punkt gegenüber
Churchill völlig bestimmte Versprechen eingegangen war . Er
erklärte gestern ' abend der Presse : „ftch bin überrascht über
diese Ausführungen des Marineministers «mso mehr , als ich
von höchsten Stellen nnseres Landes gehört habe , daß eine
solche Abtretung von weiteren Zerstörern an England dnrch-
aus möglich sei» ohne daß die Operationsmöglichkeit unserer
Flotte und die Sicherheit unseres Landes dadurch iu Mit -
leideuschaft gezogen würde " . Diese höchste Stelle scheint
R o o s e v e l t zu sein , da diese Erklärung Willkies unmittel -
bar nach seiner Unterredung mit Roosevelt abgegeben wurde .
Damit hat sich zum ersten Male in der politischen Schlacht
sür das Rooseveltsche Hilss - und Leihgesetz eine offensichtliche
Panne ergeben , deren Eindruck natürlich in England schleckt
gewirkt hat . Wendell Willkie hat diesen ausfallenden Rück -
schlag noch gestern abend wieher dadurch wettzumachen ver -
sucht , daß er auf einer öffentlichen Versammlung eine Be¬
geisterungshymne auf Churchill abgab , in der er Churchill
kurzerhand als die „größte historische Persönlichkeit der
Gegenwart " erklärte .

Ein anderer Abänderungsvorschlag , der dem Senatsaus -
ichuß vorgelegt wurde , fordert die Begrenzung von
Roosevelts Bollmachten dahingehend , daß der Prä¬
sident Materiallieferungen in das Ausland nur in einer
Höhe vornehmen dürfe , über deren Betrag ebenfalls vom
Kongreß abgestimmt werden soll . In diesem Zusammenhang
schreibt der „Daily Telegraph " einen Leitartikel , in dem er
den japanischen Außenminister Matsuoka
scharf angreift und leHhaste Beunruhigung über die
Möglichkeit eines gleichzeitigen Kriegseintrittes der ganzen
Welt gegen die britischen Bastionen zeigt . DaS englische Blatt
meint , daß wieder Anzeichen daran » hindeuten , daß Japan
i m Augenblick , da D e n t s ch l a n S den Eutschei -
dungskampf gegen England ans dem euro -
püifchen Schlachtfeld erkämpfen werde , anch
im Fernen Osten das Empire in einen Exi -
stenzkampf verwickelt werde . Das Blatt läßt kei -

13 bewaffnete feindliche
Kanteisschiffe versenkt

Deutsche Luftangriffe in der Cnrenaika > Schwere Stockunsen
auf dem Suezkanal

Oer heutige Wehrmachlsbericht

Berlin , 13. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

In Fortsetzung der vernichtenden Schläge , die von Unter -
seebooten und Fernkampsslngzeugeu dem britische« Geleitzug -
system westlich vo « Portugal in de« letzten Tage « zugefügt
wurden , haben in den atlantische« Gewässer « operierende
deutsche Kriegsschisse eisen große « feindliche« Geleitzug an -
gegriffen . Es gelang , 13 bewaffnete feindliche Handelsschiffe
zn versenken , darunter mehrere große Ueberseedampser , die
mit Kriegsmaterial sür England voll beladen waren . Dnrch
den Angriff wnrde der Geleitzug zersprengt .

Bei Angriffe « gegen militätische Ziele an der Themse nnd
Hnmber - Mündnng erzielten Kampfflugzeuge Bombentreffer
in einer Werft und in Feldbefestigungsanlagen . Bewaffnete
AuMärungsflugzcuqe griffen mit gntem Erfolg ein Handels -
schiff an der Nordküste Schottlands und ein Vorpostenboot an
der englischen Südostküste an .

Fernkampfartillerie des Heeres beschoß am Tage nnd in
der letzten Nacht krieaswichtigc Siele in Siidosteuglaud .

In der nördliche « Cyrenaika erzielte die deutsche Luft -
» äffe Bombentreffer schwören Kalibers in britischen Ttnp -
penlagern und militärischen Anlagen . Ans einem Fluavlatz
bei Beughasi trafen Bomben abgestellte Flnazenge . Kraft -
Wagenkolonnen wurden durch MG .-Feuer und Bombenwurf
zersprengt . Kampfflugzeuge griffen den Flugplatz Luca aus
der Insel Malta erfolgreich an . Bei Lnstkämvsen über der
Insel verlor der Feind 3 55lugzenae vom Muster Hurricane .

Seit Mitte Januar richteten sich verschiedene erfolgreiche
Luftangriffe deutscher Kampsverbände gegen den Suez -
'Kanal . Bei diese» kühnen Angrisssvnternehmnnge « der
deutschen Luftwaffe wurden Bombenlresser au den Kanal -
einschnitten , an Gleisanlagen nnd Haseneinrichtungen er -
zielt . Wie bereits gemeldet , stellte die Lnstansktäruug außer -
dem zwei gesunkene Handelsschisse mitten i« der Aahrtriuue
als Ergebnis des Kampseinsatzes sest. Die Lnstbildanöwer -
tuug ergab gleichzeitig bedeutende Schiffsausammluugeu
nördlich und südlich der Sperrstelleu . Die aus Grund ge-
lansenen Schiffe habe « demnach zn schweren Stockungen im
Schiffsverkehr durch den Kanal geführt .

Ein Unterfeebootsiäger schoß gestern an der atlantischen
Küste ein britisches Bombenflugzeug nach erfolglosem Bom -
benabwnrs ab .

Der Feind flog in der letzten Nacht weder in das Reichs -
gebiet «och in die besetzten Gebiete ein . Drei eigene Flug -
zeuge werde « vermißt .

Sne » ti » e Sliibvimlle bombardiert
Rom , 13. Febr . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt n . a. bekannt :
An der g r i e ch i s ch e n Front SpäHtrnpp - und Artillerie¬

tätigkeit . Feindliche Stützpunkte , Verbindnngsstraßen nnd
Artilleriestellungen wurden von Verbänden nnserer Luft -
wasse wirksam bombardiert Truppen . Lager nnd Nachschub -
kolouueu wurden im Tiesflug angegrisse » und mit Splitter ,
bomben belegt . Eiu Verband von Jagdflugzeuge « hat am 11.
Februar eine « feindlichen Flugplatz angegrifsen nnd zahl -
reiche Flugzeuge am Bode « mit Maschinengewehrsener beschos-
sen und schwer beschädigt. Im Lustkamps wnrde ein seind -
liches zweimotoriges Flugzeng abgeschossen . Eines unserer
Flugzeuge ist « icht zurückgekehrt.

Aus Malta wurde der Flugplatz vo « Micabba vou
«nseren Bombern angegrissen .

In Nordafrika haben Flngzenge des dentschen
Fliegerkorps Angrisfsflüge aus Truppeuzusammeu -
ziehuugeu . Marschkolonnen und ans einen feindliche« Flug¬
platz durchgeführt .

I « Ostasrika wurden sämtliche Angriffe des Feindes
im Abschnitt von Kerem , die dnrch Bombenangriffe ans der
Luft unterstützt wnrden , dnrch unsere Gegenangrisse glatt ab-
gewiesen .

nen Zweifel darüber , daß eine solche Entwicklung katastro -
phale Folgen haben könnte , wenn es auch glaubt , baß Japan
nicht in der Lage sei . eine große Schlacht gegen England im
Fernen Osten zu liefern . Immerhin , so meint das Blatt ,
wären doch die Folgen unabsehbar , wenn das gerade in diesem
kritischen Jahr 1041 so dringend benötigte Kriegsmaterial
» icht mehr nach England fließen könnte , sondern an die pazi -
fische Front abgehen müßte urnb daß Enaland seine Streit -
kräfte teilen müßte nnd dem deutschen Hauptangrisf nicht
mehr mit der Sammlung all seiner Kräfte entgegentreten
könnte .
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Politische Umschau
Moskau würdigt General Brussilow

Ein zaristischer General , sogar General - Adjutant des
Kaisers , von aristokratischer Herkunft . Högling des privilegier -
ten Pagenkorps , ist dieser Tage , nach dem Bericht der „Frank -
furter Zeitung " aus Moskau , in den Spalten des sowjet -
russischen Militärblatts „Krasnaia Swesda " mit Sympathie
gewürdigt worden , General Brussilow . Jetzt , da das Interesse
für die Waffentaten des früheren russischen Heeres wieder
erwacht , ist Brussilow der erste Heerführer des Weltkriegs ,
dessen man sich in der Sowjetöffentlichkeit ohne Bitterkeit
erinnert .

Man zählt sogar Anekdoten und Beispiele aus . um das
gute Verhältnis zu zeigen , das zwischen diesem General und
seinen Truppen bestanden habe. Die „Krasnaia Swesda "
schildert seine glänzende Karriere , wobei sie nicht die guten
Verbindungen außer acht läßt , die Brussilow im Zarenreich
hatte . „Tro &dm "

. fährt sie fort , „wurde er nicht zum seelen-
losen Jäger nach Glück und Rang , von denen es in den
Militärbehörden der damaligen Zeit nur so wimmelte " . Die
Schwierigkeiten , die ihm die Hofkamarilla bereitete , kommen
heute dem Porträtisten natürlich gelegen . Zwischen den Zeilen
liest man , das, die militärischen Erfolge dieses Offiziers
größer gewesen wären , hätte nicht die damalige Heeresleitung
seinen Tatendrang gehemmt . Tatsächlich erwirkte Brussilow
1916 nur unter allergrößten Schwierigkeiten die Erlaubnis
für die von ihm organisierte Offensive . Ihre Bedeutung für
den wetteren Verlauf des Krieges ist bekannt . Sie zog eine
erhebliche Anzahl von deut ^ en und österreichischen Divisio -
nen von der italienischen und französischen Front ab und
förderte die Teilnahme Rumäniens am Kriege . Daß sich der
Durchbruch damals nicht zu einer Katastrophe für die Mittel -
mächte entwickelte , erklärt die „Krasnaia Swesda " mit dem
Versagen der übrigen russischen Frontabschnitte und mit dem
Zögern des kaiserlichen Hauptguartiers , das den erfolgreichen
General bei seinem Vormarsch nicht genügend habe unter -
stützen können oder wollen . Die unabhängige Haltung , die
Brussilow diesem Hauptquartier gegenüber einnahm , findet
jetzt höchstes Lob. „Weder vor Rasputin noch vor Nikolaus II .
war er kriecherisch . Als echter Patriot , ehrlicher Soldatstand
er beim Hof natürlich in Ungnade . Trotz seinen ' Erfolgen ,
vielleicht sogar wegen seiner Erfolge , behandelte der Zar ihn
zurückhaltend und kurz , manchmal sogar grob ."

Die positive Würdigung wird erleichtert durch den Um -
stand , daß Brussilow nicht wie die meisten anderen Generale
nach Ausbruch der Revolution am Kampfe gegen die Sowjet -
macht teilnahm . Obwohl auch heute kein Zweifel darüber
gelassen wirb , baß Brussilow absolut nicht „links " stand und
daß er das Programm des Bolschewismus nicht vertreten
konnte , rechnet man ihm als Verdienst an , baß er seit 1920
am Aufbau des sowjetrussischen Heeres mitgewirkt habe . Er
wurde Vorsitzender des Besonderen Rats beim Oberbefehls -
haber der sowjetrussischen Streitkräfte . Am 30. Mai 1920 ver¬
öffentlichte dieser Rat , dem mehrere ehemalige Generale an -
gehörten , einen Aufruf „an alle ehemaligen Offiziere , wo sie
sich auch befinden mögen "

, Rußland gegen die Eroberungs -
versuche Polens zu verteidigen . Bis 1924 stellte Brussilow
noch als Kavallerieinspekteur der Sowjet -Armee feine mili -
tärifche Erfahrung zur Verfügung . Er starb im dreiund -
siebzigsten Lebensjahr 1926. Seinen nachgelassenen Erinneruu -
gen , die heute einen bibliographischen Seltenheitswert be-
sitzen , wird nachgerühmt , daß sie sich jenes Eigenlobs enthiel -
ten , das aus so vielen anderen Kriegserinnerungen heraus -
kling«.

Schweres Eisenbahnunglück aus dm S?nlfon
Och . Belgrad . IS . Febr . Ueber das Eisenbahnunglück an

der bulgarisch -jugoslawischen Grenze werben heute Einzel -
heiten bekannt. Danach sind unmittelbar vor der Grenz-
station Zaribrod 29 Waggon eines Güterzuges entgleist , über
die Böschung abgestürzt und dabei in Flammen aufgegangen .
Acht bulgarische Eisenbahnbeamte verunglückten tödlich. Der
gesamte Eisenbahnverkehr zwischen Bulgarien und Iugo -
slawien erfuhr dadurch eine mehrstündige Unterbrechung .
Auch der Telefonverkehr wurde unterbrochen , da die Mäste
der Leitungen verbrannt waren . Als Ursache des Unglücks
wird das Versagen der automatischen Luftdruckbremsen an -
genommen.

Sie Gefolge des ersten belgischen WSW
Brüssel , 18. Febr . Auf einem „Tag der Winterhilfe " in

Haffelt sprach der Präsident des belgischen Winterhilfswerks
Professor Heymans , über die bisher von dieser Organisation
geleistete Arbeit . Professor Heymans stellte u . a. fest, trotz
des passiven Widerstandes mancher Kreise sei
es gelungen , anderthalb Millionen Menschen in
Belgien zu betreuen . In 2109 von insgesamt 2600
belgischen Gemeinden seien Ortsausschüsse des Winterhilfs -
werks eingerichtet worden . Es seien Kohlen , Kleidungsstücke
und Nahrungsmittel zur Verteilung gelaugt . Die Kosten des
belgischen WinterHilfs -werks beliefen sich auf zwei Millionen
Franken täglich. Insgesamt seien IM Millionen Franken als
Spenden eingegangen . Besonderen Dank verdienten die In -
dustrie und der Handel , daß sie sich im Gegensatz zu der Land -
bevölkerung für das WinterhilfSwerk eingesetzt hätten .

. Panzer gegen Menwenlelb " / Stalienifche Auslasfungen über die tieferen
Ursachen »es Rückzuges in Libyen

EH. Rom , 13. Febr . In einem Aufsatz von Appelius im
„Popolo d 'Italia " heißt es : „Die Ereignisse in Afrika haben
in keiner Weife die allgemeine Haltung der Nation ver -
ändert . Wir fühlen ein wenig Leid in unserer Seele . Wir
quälen uns ab , die Tendenz zu erfahren . Es wird auch einige
Kritik laut , die aber nicht aus der Tiefe der Massen kommt,
sondern aus gewissen Randgruppen der mittleren Klassen,Kritiken die entweder grundlos sind oder größtenteils aus
mangelnder Kenntnis der Tatsachen entstanden ". „Corriere
della Sera " schildert die Vorgänge in der Cyrenaika . Auch in
Italien hätten viele die irrige Hoffnung gehabt , daß es mög-
lich sein müßte , den westlichen Teil der Cyrenaika und ihre
Hauptstadt Benghasi bis zum äußersten zu verteidigen . Aber
die Grundsätze der Kriegführung rieten davon aus zweierlei
Gründen ab :

1. weil auf diese Weise die Stadt der Zerstörung aus -
geliefert worden wäre und

2. weil die zur Verteidigung eingesetzten Truppen ver -
loren gewesen wären . Die Ersahrungen von Bardia und
Tobruk zeigten , daß die Engländer dank ihrer mächtigen und

schnellen motorisierten Einheiten in der Lage waren . Wider -
standsstellungen zu umgehen . Auch für Benghasi hätte sich
diese Bedrohung abgezeichnet , als die Räumung der Gar »
nifon beschlossen wurde .

In Wirklichkeit , so fährt der Artikel fort , war das Schicksal
der Cyrenaika schon in Sidi el Barani entschieden, als die
Panzerdivisionen des Gegners unsere Divisionen durch-
brachen und zwangen , unter Zurücklassung eines großen Teils
des unersetzlichen Materials zurückzugehen . Danach wurde
unsere Materialunterlegenheit überwältigt und man konnte
nur danach trachten , den gegnerischen Vormarsch durch Wider -
stand an verschiedenen Orten zu verlangsamen . Durch den
Verzicht von Benghasi habe Marschall Graziani einen Teil
der Streitkräfte der Cyrenaika wieder in die Hand bekommen
und mit den trivolitanischen Kräften vereint . Sicher sei , baß
die Partie in Libyen keineswegs abgeschlossen sei und „jetzt
wie immer ist unser Endsieg gewiß" Auch der Direktor der
„Tribuna " spricht in seinem Leitartikel vom „Kampf der
Panzer gegen Menscheqkörper " und verheißt eine
Wendung von dem Moment ab . wo Panzer
gegen Panzer stehen würde.

Muhe für Amchtll in Bulgarien
Sofia , 13. Febr . Eine eindeutige Abfuhr wirb dem eng-

lischen Ministerpräsident Churchill von ben Blättern erteilt ,
die sein Ansinnen , Bulgarien solle sich stir Englanb in ben
Krieg stürzen , mit bemerkenswerter Schärfe unb Ueberein -
stimmung zurückwiesen . Wortführend ist hierbei die Zei -
tung „Sora "

, die u . a . folgendes ausführt : Es sei für jeder¬
mann » verwunderlich , daß Churchill von Bulgarien wünsche,
es solle seine Neutralität verlassen unb an Seiten derjeni -
gen zur Waffe greifen . die bas bulgarische Volk ausgeplün -
bert unb entehrt hätten . Man könnte erwarten , daß Chur -
chill bi - Wiedergutmachung der Ungerechtigkeiten verspreche,
indessen aber stoße er Drohungen aus . Das , was er wünsche,
sei die Einmischung Bulgariens iu ben Krieg auf Seiten
Großbritanniens unb seiner Verbündeten . Bulgarien solle
das erreichen , was Großbritannien mit seinen Verbündeten
unb ben IM Divisonen , bie ben Demokratien auf bem Bal -
kan zur Verfügung gestände« hätten , nicht zustandegevracht
habe . Wenn von Bulgarien verlangt werde , baß es gegen
Deutschland antrete . so sei bas gleichbedeutend mit dem
Wunsch, es solle Selbstmord begehen . Das Blatt
weist in diesem Zusammenhang auf bie gemeinsame Anteil -
nähme Bulgariens unb Deutschlands an bem Schicksal ber
Versailler Diktate hin sowie auf die wirtschaftlichen Bezie -
Hungen zwischen beiden Länbern .
Abberufung des rumänischen Gesanöten in London

Bukarest . IS. Febr . Die rumänische Presse veröffent -
licht am heutige» Donnerstag eise amtliche Mitteilung , «ach
der die rumänische Regiernng ihre Gesandtschaft aus London
avbernfe» hat.

Rumäniens Gegenrechnung an England
HL . Bukarest , 13. Febr . Die rumänische Presse stellt in

ihren außerpolitischen Betrachtungen die kritische Lage Eng -
lands in den Mittelpunkt . Die Blätter halten die Nieder -
läge Englands trotz der amerikanischen Hilfe für unaus -
bleiblich . Die den rumänischen Frontkämpfern nahestehende
Zeitung „Sterema Piatra " führt zu dem Thema England
und Rumänien aus : Im Laufe seiner Geschichte habe Rumä -
nien nur wenige , aber unerfreuliche Begegnungen mit Groß -
britannien gehabt . Die erste Begegnung zwischen beiden
Ländern habe Mitte des vergangenen Jahrhunderts stattge -
funden , als der englische Gesandte in der Türkei in heftiger
Weise gegen die Fürstentümer Moldau und Walachei iutri -
gierte , um ihre Vereiuiguug zu verhindern . Auf der Frie -
denskonferenz nach dem Weltkrieg habe Rumänien bekannt -
lich zum zweiten Male England gegenübergestanden . Die
letzte englisch- rumänische Zusammenkunft habe in Genf statt -
gefunden , wo Rumänien sich dazu habe verleiten lassen,
einen Pazifismus in jüdischer Form mitzumachen und der
englischen Katastrophenpolitik zu folgen , die zum Zusam -
meubruch Groß -Rumäniens geführt habe . Heute sei jeder
weitere Versuch , eine Einmischung von jenseits des Kanals
nur als lächerlich zu betrachten . Dre letzte Tat England ?
sei der Kauf des Landesverräters Tilea gewesen , eines
Mannes , den das rumänische Blatt einen „stotternden " de
Gaulle nennt .

Reuer Generalstabschef der Roten Armee
Moskau , 13. Febr . Wie das Verordnungsblatt der Sow -

jetregieruug bekanntgibt , ist auf dem Posten des General -
stabschefs der Roten Armee ein Wechsel eingetreten . Der
bisherige Oberbefehlshaber des Kiewer Militärbezirks , Ar -
meegeneral G . K. Schukow , wurde unter gleichzeitiger Er -
nennung zum stellvertretenden Volkskommissar der Verteidi -
gung zum Chef des Geueralstabes der Roten Armee berufen .
Der bisherige Generalstabschef , Armeegeneral K. A. Merez -
kow, der seit Mai 1940 die Leitung des Geueralstabes der

Jas neue Ausbilbungsprogramm der russischen Armee
Rur das lehren, was die Truppe im stiege braucht - Ohne oute Snfanterie kein Sieg !

Moskau , 13. Febr . Der sowjetrussische Volkskommissar
für das Verteidigungswesen , Marschall Timoschenko, hat ein
Programm aufgestellt , durch das der Umbau der Sow -
jetarmee , der seit dem vorigen Jahre im Gange ist, wei-
tergesührt werden soll . Das Moskauer Militärblatt „Kras

besserung der Organisation , die Steigerung ber Ansprüche
in der Erfüllung der gestellten Aufgaben unb die Hebung
der militärischen Vorbereitung und Erziehung der Truppe .
Eine ganze Reihe von Aufgaben dient der weiteren För -luraa
derung des Offizierstandes , «uter anderem soll sich im kom-

naja Swesda " widmet diesem Programm einen Leitartikel , Menden Ausbildungsjahr jeder Kommandeur mit der
dem die „Frks . Zeitung " entnimmt , welche besonderen Auf -
gaben der Armee im Ausbildungsjahr 1941 gestellt werden
sollen. Das Programm sei durchdrungen von bem Grund -
satz, „bie Truppen nur das zu lehren , was sie
im Kriege brauchen und nur so . wie es im
Kriege gemacht wirb "

. Das Moskauer Militärblatt
mißt dem Programm größte Bedeutung bei.

Im einzelnen werden die Zielsetzungen wiederholt , die
schon den früheren Reformen zugrundelagen . Außerdem
werden die Erfahrungen berücksichtigt, die sich aus dorn fin¬
nischen Krieg und aus der Beobachtung der Kämpfe
im W e sten ergeben haben . Der Marschall verlangt die
Borbereitung von leicht beweglichen Truppeneinheiten , die
sähig seien, organisiert und aktiv den modernen Kamps zu
sühren . Es sei notwendig , das Zusammenwirken der ver -
schiebenen Truppengattungen und die rasche Borwärtsbewe -
gung sämtlicher Streitkräfte zu erreichen . Vor allem sollten
die kleinen und kleinsten Einheiten ihre taktischen Vorbe -
reitnngen vervollkommnen . Von den Offizieren wird
die Verbesserung der Führungsqualitäten verlangt , die Ver -

arteigeschichte vertraut machen .
Die bedeutsamste Neuerung muß man jedoch in der Be -

stimmung sehen, die innerhalb der Armee der I n f a n -
terie den ersten Platz anweist . Auf die Sicherung der

! Jnfanterieoperationen , die den Erfolg des gesamten mili -
tärischen Kampfes bestimmten , sollen sich künftig die Be -
mühungen sämtlicher Truppengattungen richten . Die Be -
deutung der Autorität der Infanterie und ihrer Kampfvor -
bereitungen soll erhöhte Aufmerksamkeit finben . „Ohne
gute Infanterie kann man im modernen Krieg kei - !
nen Sieg erringen "

, fügt die „Krasnaja Swesda " noch
hinzu . „Die Infanterie ist die wichtigste T r u p p e n a r t.
Wenn sich auf dem Schlachtfeld die ganze Masse der Technik
in Bewegung setzt, so steht die Infanterie in ganzer Stärke
da. Die Infanterie ist der Hebel für die Einheit der Truppe .
Artillerie , Tanks unb Luftwaffe ordnen ihre Bemühunaen
den Aufgaben der Infanterie unter . Die Infanterie dringt
in die feindlichen Stellurrgen ein und vollbringt , was den
andern nicht möglich ist , vernichtet den Feind in den Grä -
ben." . t

Roten Armee innehatte , bleibt stellvertretender BolkSkom»
missar der Verteidigung und wurde mit der Leitung de »
Truppeuausbildungswesens betraut .

Hilfskreuzer Verlust durch „Amtaufe" getarnt
Nemyork . 13. Febr . Associated Preß zufolge ist der eng»

lische Hilfskreuzer „Forafer "
, dessen Verlust die britische

Admiralität im Dezember bekannt gab , von Newyorker Schif.
fahrtskreifen als der 16-402 BRT . große Passagierdampfer
„Montrose " der Canadian -Pacifie -Line identifiziert worden .
Um den Verlust dieses großen und schnellen Schiffes zu ver -
schleiern , hatte ihm die Admiralität also einen neuen Namen
zugelegt .

Nemorks jüdisch« Oberbürgermeister will
USA .Mg davonkommen" lassen

Rewyork . 13. Febr . Der jüdische Oberbürgermeister vo»
Newyork , Laguardia , Vorsitzender des Amerikanisch -Kanabi -
schen Verteidigungsausschusses , erhob vor dem Senatsaus »
schütz für Auswärtige Angelegenheiten seine vor aller Welt
hinreichend belastete Stimme , um für die Annahme des Eng -
landhilssgesetzes lebhaft Reklame zu machen. Es war der -
selbe Laguardia , der am 19. Mai v. I . erklärt hatte , die
deutsche Pest müsse unterdrückt werden , und wenn sie unter -
drückt sei , dürfe sie 20 Jahrhunderte lang nicht wieder zum
Vorschein kommen . Der gleiche Jude war es , der einen Mo -
nat später den Nationalsozialismus eine Pest wie Cholera
und andere pestartige Seuchen nannte , die früher die Welt
heimgesucht hatten .

Dieser Laguardia empfahl vor dem Senat die Annahme
des Englandhilfegesetzes aus . wie er selbst sagte , rein egoisti»
schen , d . h . also jüdischen Motiven : „Wenn Englanb den
Sieg davon trägt und wenn Hitler und Mussolini geschla »
gen werden , kommen wir billig davon " . Aus Mangel an
neuen Einfällen beschwor auch Laguardia die Gefahr einer
Beengung der USA .-Schiffahrt und des Südamerika -Han -
dels für den Fall eines Sieges der Achse herauf und lehnte
die in letzter Zeit im gleichen Forum mehrfach erörterte
Möglichkeit eines Verhandlungsfriedens ab , indem er ein
für ihn bezeichnendes Beispiel aus der mosaischen Ter -
minologie seiner Ahnen anführte . Ein Bauer , dessen Frau
von einem Eindringling vergewaltigt wurde , bespricht bie
Angelegenheit mit diesem, um den Fremdling schließlich als
Kostgänger ins Haus zu nehmen . Nach der Meinung La-
guardias würde ein Verhandluugsfriebeu diesem Beispiel
haargenau entsprechen .

Frau Blockademinitter schwingt den Schneidebrenner
Stockholm. 13. Febr . Die „Times " veröffentlicht eine

kleine Notiz , die eigentlich einen netten Witz der Weltge -
schichte darstellt , den wir gern mit einem Lächeln quittiere « :
Ausgerechnet die Gattin des sehr ehrenwerten Blockademini -
sters Dalton , dessen Aufgabe es bekanntlich fein sollte,
Deutschland von allen Rohstoffzufuhren abzuschneiden und
auszuhungern , hat unter höchst eigenhändiger Benutzung
eines Schneidebrenners den ersten Teil eines 200 Jahre
alten Eisengitters abgetrennt , bas die Lincolns in Ficlds
in London umgab . Aus diesem Gitter sollen 60 Tonnen
Schrott gewonnen werden , ben Englands Kriegsindustrie so
dringend benötigt .

Englische Gefängniswärter dürfen nicht pfeifen
und nicht läuten

Stockholm. 18. Febr . Eine köstliche Geschichte hat sich tu
dem bekannten Pentonville - Gesängnis in London zugetragen .
Als die Insassen dieses Gefängnisses unter der Aufsicht eines
Wärters mit Aufräumungsarbeiten auf der Straße be-
schästigt waren , lief plötzlich einer der Sträflinge davon . Der
Wärtsr griff zu seiner Signalpfeife , besann sich jedoch recht-
zeitig darauf , daß nach einer neuen Verfügung ein solches
Pfeifsignal lediglich als Warnungszeichen vor einer Brand -
bombe abgegeben werden darf . Folglich mußte er den Ge -
fangenen laufen lassen. Mit den Rest seiner Schutzbefohlenen
ins Gefängnis zurückgekehrt , stellte sich heraus , daß man nicht
einmal in der Strafanstalt selbst Alarm schlagen konnte . Das
bisher übliche Alarmsignal bestand nämlich iy dem Läuten
einer Glocke , das aber jetzt gleichfalls als besonderes War -
nungszeichen gilt . Als man schließlich durch Zurufe einige
Wärter zusammengetrommelt hatte , war der Sträfling natür -
lich längst über alle Berge . Er wird Mr . Churchill sicher für
seine weise Vorsorge sehr dankbar sein !

An 2 Monaten 18 ovo M «litärfahrzeuge verunglückt
Stockholm, 13 . Febr . Wie englische Zeitungen berichten ,

hat Kriegsminister Margesson im Unterhaus zugeben müssen,
daß während der letzten beiden Monate des Jahres 1940 im
Durchschnitt nicht weniger als 300 militärische Fahrzeuge
Tag für Tag bei Verkehrsunfällen beschädigt worden sind.
Insgesamt sind also in den Monaten November und Dezem -
ber rund 18 000 Militärfahrzeuge verunglückt . Planmäßige
Friedensarbeit kann eben nicht durch krampfhafte Blitzaus -
bildung ersetzt werden .
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Lolhlan und Bullitt wollten beutschrussWen Krieg
WoSkau zu den Enthüllungen aus »em Tagebuch des früheren ASA - Botschafters tn Berlin . Dodd

Moskau , 18. Febr . Neben den Phantasien über den
deutsch- ttalienifch -japanifch -sowjetrusstschen Angriff auf Ame --
rika haben die Memoiren des ehemaligen USA . Botschafters
tn Berlin , Dodd , großes Aufsehen verursacht .

Ueber die Memoiren Dodds berichten die Organe der Ne -
gierung und Partei an Hand von Auszügen , die in Amerika
aus dem „Tagebuch des Botschafters Dodd " veröffentlicht
wurden , dessen Erscheinen auf dem amerikanischen Bücher -
markt in nächster Zeit zu erwarten ist. Dodd , so berichtet
die Taß , war Historiker und Professor an der Universität
Chicago und von 1933 bis 1938 Botschafter in Berlin . Im
Februar 1040 ist er in seiner Heimat gestorben .

In dem Bericht der Taß aus Newyork werden die Auf -
Zeichnungen erwähnt , die Doöd während seiner Botschafter -
zeit in Berlin über sein Zusammentreffen mit Bullitt ,
der damals Botschafter der Vereinigten Staaten in Moskau
war , und über seine Zusammenkunft mit Lord L o t h i a n ,
dem Vorgänger von Halifax auf dem Posten des englischen
Botschafters in Washington , gemacht hat . Dodd , der offen
seine Eindrücke während seiner diplomatischen Tätigkeit ge-
schildert habe , weise darauf hin , daß ihn besonders die
Aeußernngen und die Tätigkeit Bullitts , als dieser 1085 ihn ,
von Moskau kommend , in Berlin aufsuchte, in Erstaunen
gesetzt hätten . Dodd habe die feindseligen Erklärun -
g « n BullittS über die Sowjetunion für un -

vereinbar mit feiner Stellung als Votschaf -
ter der USA . in Moskau und als unvereinbar mit
der Verantwortlichkeit eines Diplomaten gehalten . Es sei
ungewöhnlich , so erklärte Dodd , daß der amerikanische Bot -
schafter tn Moskau russisch -franzöfische Verhandlungen un -
tergrabe .

Der von der sowjetrussischen Presse wiedergegebene Taß -
Bericht über Dodds „Enthüllung der antisowjetischen Kulis -
sentättgkeit einer Reihe von politischen Persönlichkeiten der
USA . enthält besonders Dodds Aufzeichnungen über die
„Versuche einiger Persönlichkeiten der USA
und Englands , etnen deutsch - sowjetrussischen
Zusammen stoß zu provoziere tt". Doöd teilte mit ,
daß er am 6 . Mai 1035 von Lord Lothian ein Schreiben er -
halten habe , tn dem dieser sich als Anhänger der Idee be-
kannt habe , daß die „Koalition der demokratischen Länder "
die deutschen Bestrebungen in östlicher Richtung ablenken
sollte . Die Tatsache , daß dies zu einem Zusammenstoß zwi -
schen f* r Sowjetunion und Deutschland führen könne , habe
Lord Lothian weiter nicht beunruhigt . Der Lord habe darin
vielmehr eine gute Lösung all der Schwierigkeiten gesehen,
vor denen Deutschland stehe. Am Schluß weist der Taß -
Bericht auf die Erklärungen des amerikanischen Historikers
Charles Bird hin , der die Aufzeichnungen Dodds als ein
historisch bedeutsames Dokument bezeichnet habe.

Nle heldenhafte Verteidigung der Safe Giarabub
Major Castagna trotzt »en Panzern WavellS - Gin vorbildlicher Offizier

Rom , 18. Febr . Ungefähr 850 Kilometer von der Küste
des Mittelmeers entfernt , liegt tief drinnen in der Wüste
der südöstlichen Cyrenaika die Oase Giarabub . In ihr
kämpft Major Castagna an der Spitze einer tapferen
Besatzung einen heldenmütigen Kampf . Die Italiener in
der befestigten Oase wissen, daß sie auf aussichtslosem Posten
stehen . Trotzdem verteidigen sie sich hartnäckig , solange sie
Munition und Proviant besitzen . Der „Corriere della Sera "
schildert in einem Sonderbericht den harten Kampf der Be »
fatzung unter Major Castagna . Wir entnehmen der inter -
essanten Schilderung :

„Giarabub ist seit Beginn der Kämpfe das Ziel der eng-
lifchen Panzerwagen und insbesondere der feindlichen Luft -
waffe , die in erster Linie versucht hat , alle Zufuhrmöglich -
ketten für die heldenhafte Besatzung , die nun schon seit einem
Monat Tag und Nacht mit einem übermenschlichen Mut
kämpft , zu unterbinden . Aber der Major Castagna gibt
nicht nach. Alle englischen Versuche , Giarabub zur Uebergabe
zu zwingen , sind bisher gescheitert.

Major Castagna versucht, den Feind durch tägliche schnelle
Einsätze aus den Deckungen hervorzulocken , um ihm dabei
Verluste beizubringen . Er beweist dadurch seine Aktivität ,
die für die Engländer , die doch über die zahlenmäßig geringe
Stärke der Besatzung orientiert sind, überraschend ist.

( Wellbild -Tliese , M .)

England versucht die Friedensverhandlungen Thailand —
Französifch -Jndochina zu stören

« I» jahrelanger , , « leht mit de» Massen - ns - etr - gener Grenzstrelt »wische »

Franzi , iisch. Indochina und Thailand , dem frühere « Si - m , wird je ««, durch
tatkräftige Vermittlung Japans feinem friedlichen Ende zugeführt . Die Tat .

fache, daß Thailand und Französisch . Jndochina sich der japanische « « ermitt -

lung unterwerfen , bedeutet eine Anerkennung de, Stellung Japans alS Oed -

nungsmacht in Großostasien . England sucht diese Vermittlung mit der Be .

hauptung zu stören , daß durch die Errichtung japanischer Basen i« Thalland
die Sicherheit Bo» Singapore dedroht werde , weshalb es Truppe « a» die
Grenze von Mala « - entsandte . Das heutige Thailand liegt zwischen dem von
England ausgebeuteten Bnrma und dem an der Ostlüfte des hinteri - difchen
Nestlandes gelegenen FranzAsisch .Jildochina . Thailand ist 529 036 Quadrat¬
kilometer groß und hat 1t,5 Millionen Einwohner . Jndochina zählt 740 000
Quadratkilometer , auf denen 23 Millionen Menschen lebe « .

Die Funksprüche deS Kommandanten an das Oberkom -
mando des Heeres sind würdig , eines Tages der italieni -
schen Öffentlichkeit bekanntgemacht zu werden , damit diese
weiß , bis zu welchem Grad , mit welchen Mitteln und gegen
welchen Feind ihre Soldaten Widerstand geleistet haben .
Major Castagna hat bei all diesen Kämpfen eine bewun -
dernswerte Ruhe bewiesen . Nur ein Beispiel : Es ist Üblich ,
baß am Ende jeden Monats die verschiedenen Abteilungen
dem Oberkommandierenden Bericht über die Veränderungen
und Neunigkeiten während es Monats erstatten . Infolge der
Kämpfe im Dezember war es einigen Truppenteilen nicht
möglich, dieser ihrer Pflicht zu genügen . Aber Major
Castagna hat auch unter den widrigsten Umständen Zeit ge-
funden , alle Einzelheiten seinem Kommandeur zu berichten .

Unsere Flugzeugbesatzungen , die von Aufklärungsflüqen
oder Bombenaktionen zur Unterstützung der Besatzung von
Giarabub zurückkehren , sind sich alle einig über die tadellose
Ordnung und Disziplin , die sie bei ihren kämpfenden Käme -
raden antreffen , obwohl der Feind immer von neuem Ueber -
rafchungsangriffe versucht. Noch jedesmal sind sie an dem
harten und unerbittlichen Widerstandswillen der heldenhaf -
ten Truppe gescheitert .

Wieder einmal Volk gegen Parteien -
in der Schwei?

Genf . 18. Febr . In Zürich fand eine interessante Volks -
abstimmung statt , deren Resultat für die Unzufriedenheit , die
ziemlich weite Kreise der Bevölkerung der Schweiz gegenüber
der Entwicklung der Dinge erfaßt hat . ein deutliches Zeichen
ist. Die Abstimmung betraf eine Besoldungsvorlage , in der
für die städtischen Beamten und Angestellten der Stadt
Zürich , der größten Stadt der Schweiz , eine Teuerungs -
zulage vorgesehen war . Begründet wurde die Erhöhung der
Bezüge durch die unbestrittene Tatsache , daß seit Kriegs -
ausbruch die Preise für die wichtigsten Bedarfsartikel in der
Schweiz um zirka 20 bis 26 Prozent gestiegen sind und ein
Stillstehen der Preise gar nicht abzusehen ist. Obwohl sämt -
liche politischen Parteien für diese Besoldungsvorlage der
städtischen Beamten und Angestellten eingetreten waren ,
erhob sich aus der großen Masse der Abstimmungsberechtigten
eine heftige Opposition gegen deren Begehren . Dieser Wider -
stand hat auch den Sieg davongetragen , indem die Vorlage
mit 25 419 Ja -Stimmen gegen 47 467 Nein -Stimmen , also fast
im Verhältnis von 1 : 2, verworfen wurde . Allgemeinpolittsch
ist das Ergebnis insofern interessant , als wieder einmal die
breite Masse des Volkes gegen die politischen Parteien von
links bis rechts in Gegensatz trat und damit deutlich ihr
Unbehagen gegen das den Staat beherrschende Parteiensystem
zum Ausdruck brachte.

Blick in andere Blätter
„Fch habe mich geschämt — für die Engländer "

Kürzlich trafen in Tokio schwedische Reisende ein . Sie
kamen auö Kenya in Ostafrika und wollten nach Schweden .
Der Umweg um die halbe Welt war ihnen „sicherer" er -
schienen als der direkte Weg durch das Mittelmeer .

„Mein Bruder " , erzählte das junge Mädchen , „ist englisch
erzogen worden . Leiderl Und jetzt wollte er Dummheiten
machen und sich freiwillig bei General Wavell melden . Das -
halb habe ich ihn zurückgeholt . Es war ein Abenteuer — im
Kriege über den Balkan nach Ostafrika ! Aber die Fahrt von
Afrika nach Ostasien war viel schlimmer."

„Ich habe mich geschämt — für die Engländer !" setzte der
Bruder ingrimmig hinzu .

„Aber jetzt bist du kuriert , nicht wahr ?" fragte das junge
Mädchen und klopfte ihm kameradschaftlich die Schulter . Der
Bruder sagte nichts und mischte sich einen neuen Whisky -
Soda . „Scotch " — aus Schanghai . Es redet sich dabei leichter
eine Enttäuschung von der Seele .

Von Mombassa nahm das Geschwisterpaar ein englisches
Schiff . Die Reise bis Ceylon dauerte nicht acht Tage , son-
dern — drei Wochen. Im Zickzack -Kurs , mit abgeblendeten
Lichtern . Und die Passagiere mußten Tag und Nachr. in Ab-
lösungen eingeteilt , Ausschau halten . Nach jedem Stück Holz ,
nach jedem stockartigen Gebilde , das dem Periskop eines deut -
schen U- Bootes ähneln konnte . „Als wir ein Schiff sichteten,
brach einfach Panik aus . Die Mannschaft stürmte zu den Ret -
tungsbooten . Um uns Passagiere kümmerte sich niemand !"
Der angebliche deutsche Hilfskreuzer erwies sich dann als
norwegischer Frachter . Wir hatten bald Mangel an Trink -
wasser , die Verpflegung wurde immer schlechter und knapper
und war zuletzt kaum zu genießen . Aber von Colombo
wurde es fast noch schlimmer . Wieder ein britischer Dampfer ,
der uns nach Singapore bringen sollte. Aber noch vor der
Einfahrt in die Straße von Malakka erhielt das Schiff Be -
fehl , im Bogen südlich von Sumatra und Java herumzu -
steuern , weil die Gewässer angeblich von deutschen Minen -
legern verseucht seien . „Endlich landeten wir in Batavia
und konnten von dort die Reise auf einem kleinen japanischen
Schiff fortsetzen . Wir fühlten uns wie im Himmel ! Von
jetzt an war alles in Ordnung . Sauberkeit , Pünktlichkeit ,
freundliche Fürsorge und gute Verpflegung . Und keine Angst
mehr um U - Boote . Hilfskreuzer und Minen . Aber wir sind
auch keinem englischen Schiff mehr begegnet !"

Japan -Korrespondent des „Frankfurter Generalanzeigers "

„Ein giftiger Greis "

Vor dem Washingtoner Auswärtigen Ausschuß erschien
jetzt auch der vierundsiebzigjährige James Watson Gerard .
1913 bis 1917 Botschafter in Berlin , der aufgefordert
wurde , seine Ansichten darzutun . Daß sie in der Forderung
gipfelten , die USA müßten Deutschland >den Krieg erklären ,
entspricht der politischen Vergangenheit dieses sonderbaren
Sonntagsdiplomaten , der seine Aufgabe im Weltkrieg dahin
begriff , das Verhältnis seines Landes zum Reich heillos zu
vergiften . In zwei Büchern hat er später mit der ganzen
Eitelkeit , die ihm eigen ist , seine Tätigkeit in Berlin geschil -
öert , ohne freilich zu erwähnen , wieviel die englische Spio -
nage ihm zu verdanken hatte , wobei auch an den Verrat des
Cafement -Unternehmens in Irland zu denken ist.

In enger Verbindung mtt Oberst House, der , obwohl Pri «
vatmann ohne Verantwortung , in jener Zeit der eigentliche
Herr der USA war und aus den Präsidenten einen geradezu
hypnotischen Einfluß ausübte , triev Gerard , anglophil bis
auf die Knochen gleich seinem Londoner Kollegen Page , auf
den Krieg hin . Im Juni 1915 schrieb er an House : .Loffent -
lich greift der Präsident nicht hindernd in die amerikanischen
Munitionslieferungen « in , sonst können wir auf dem Kapital
in Washington bald die deutsche Fahne hissen !" Und kurz
daraus : .LVenn Deutschland auf dem Weg ist , den Krieg zu
gewinnen , so hat Amerika die Verpflichtung , am Krieg teil »
zunehmen ."

Was er jetzt in Washington über deutsche Angriffsabsichten
von Mexiko aus zum besten gab , zeigte , wie wenig ihm die
Weisheit des Alters zuteil geworden ist. Auch das war nicht
überraschend . Schließlich stellte sich Gerard schon im Mai 1938
bereitwilligst in den Dienst der Boykotthetze, welche die jüdi -
schen Verbände in den USA entfesselten und die seinen Ge -
schäftsinteressen entsprach . Der geltungsbedürstige Schwätzer
versäumte keine Gelegenheit , sich als Kenner deutscher Ver -
Hältnisse aufzuspielen , obwohl er sich in Berlin nur in den
Salons und Hotelhallen bewegt und Deutschland seit 1917
nicht wiedergesehen hatte . .

„ Voll . Beobachter

Sa 4 Tagen 7t Flugzeuge
Rom , 13. Febr . Nach einer Berechnung des „Giornale

d 'Jtalia " habe» die italienischen Streitkräfte in vier Tagen
nicht weniger als 74 feindliche Flugzeuge vernichtet ? davon
wurde » 32 im Lnftkampf abgeschossen , S durch die Flak und
33 am Bode » zerstört .
32« « 0« italienische Arbeiter kommen ins Reich

EH . Rom . 18. Febr . Während im vorigen Jahr 30 000
italienische Industriearbeiter in Deutschland tätig waren ,
werden heuer aufgrund des deutfch- italieuischen Uebereinkom -
mens insgesamt 264 000 italienische Industriearbeiter entsandt
werden . Da beschlossen worden ist , auch den Einsatz land -
wirtschaftlicher Arbeiter zu erhöhen , werden in einigen
Wochen insgesamt 320 000 italienische Arbeiter in deutschen
Betrieben und auf deutschen Höfen arbeiten .

Schubert siegte über Churchill
Berli « , 13. Febr . Als Churchill am Sonntag vor das

Mikrophon trat , um von Englands Stärke im allgemeinen
und von der britischen Luftherrschaft im besonderen zu reden ,
ertönten die Alarmsirenen . Schwedischen Korrespondenten -
berichten anS London zufolge hat daraufhin die Mehrzahl
der Zuhörer „den sicheren Keller der Rebe des Minister -
Präsidenten vorgezogen ". Gleichzeitig erfährt man von einer

Meldung des englischen Rundfunks , wonach von 2000 Lon -
donern . die während des Luftalarms in einem Konzertsaal
Schuberts „Unvollendete " anhörten , nicht ein einziger den
Schutzkeller aufgesucht hat . Diese 2000 Menschen, erklärte der
englische Rundfunk stolz, hätten „Schubert Hitler vorgezogen ".
Wenn dem so wäre , dann hätte also das Londoner Publikum
des britischen Premiers in seiner Mehrzahl „Hitler Churchill
vorgezogen ".

Mm bilden dle össenlliche Meinung in WA
EH . Rom » 18. Febr . „Giornale d 'Jtalia " setzt die Ent -

hülluugen über den Umfang des jüdischen Einflusses in den
Ver . Staaten fort . Obwohl die Juden mit rund 5 Millionen
nur 3,7 Prozent der Bevölkerung ausmachen , stellen sie an
die 90 Prozent der maßgebenden Persönlichkeiten der Presse ,
des Films , der Theater und des Rundfunks . Die Durch -
fetzung der Provinzpresse mit jüdischem Einfluß ist für die
Bildung der sogenannten öffentlichen Meinung in den Ver .
Staaten wenigstens ebenso wichtig wie die Beherrschung von
Blättern in Newyork , Chikago und Washington . Um aber
auch die Intellektuellen entsprechend zu bearbeiten , haben sich
die Juden auch in den Besitz der Zeitschriften gesetzt . Auch
das Anzeigengeschäft der Ver . Staaten wird von Juden ge-
leitet und ebenso ist es ein Jude tScherman ) , der mit seinem
Klub Bücher jüdischer Tendenz und von jüdischen Autoren
unter die Masse bringt .

Schlofserjacken und - kosen, Malerkittel , lZäcker- und TRcßgcrklcidung -
Kurl , alles , was besonders stark verölt oder belchmukr ift , verlangt nach z
iMi . iMi macht die Verwendung von Seife und Waschpulver überflüssig ! j
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Sin prächtiier Kurf
Gech « echt deutsche Borer . (Weltbild , M . )

Ver Her » Lmrdma »» r bestchiig « . . .
Nach einem deutschen « ergelwni »an « risf auf London « « ity . (Weltbild , M .)

Dt « timmende vl »de
« lauer Hut au » Vortenstrv » mit Pia » . ^

au » der Meisterschul - für Mode , München . (Weltbild , « .I
mit Biqu « . « armer AeNecht" " - - tj

rkus aller
Doppelmord im Tanzlokal

Bremen .

In einem hiesigen Vergnügungslokal fielen der 56jährige
Zigarettenverkäufer August Bäckermann und die 21jährige
Barfrau Auguste Christine Schröder einer schweren Bluttat
zum Opfer . Der oder die Täter entkamen unerkannt . Der
Tod trat bei beiden Opfern durch Schädelzertrümmerung ein .
Die Schläge sind mit einem stumpfen Gegenstand geführt
worden , wahrscheinlich mit einer Flasche : sie trafen bei
Bäckermann mit großer Wucht hauptsächlich auf den Hinter -
schädel und bei der Schröder auf die Stirn und die obere Ge¬
sichtspartie . Dem Augenschein nach hat sich zwischen dem
Täter und seinen Opfern ein erbitterter Kampf abgespielt .

Kaifee mit Nachgeschmack
Hannover .

Zwei in Hannover arbeitende Tschechen erhielten im ver -
gangenen Monat aus der Heimat mehrere Kilo Roh - und
Röstkaffee . Sie verkauften den Kaffee für 12—IS Mark das
halbe Kilo weiter . Jeder der beiden erhielt drei Monate
Gefängnis wegen Preisüberschreitung und die Käufer 140 M .
Geldstrafe .

Glücksspieler müssen Schnee schaufeln
Prag .

Das Polizeikommiffariat in Laun hat eine Kundgebung
erlassen , wonach gegen Hazardspieler mit energischeren Maß -
nahmen als bisher vorgegangen wird . Da sich gezeigt hat ,
daß Geldstrafen nur wenig fruchten und die Spieler nicht
hindern können , ihrer Leidenschaft weiter zu frönen , werden
von nun an alle , die beim Hazardspiel betroffen werden , für
drei Tage in Arbeitskolonnen eingeteilt , mit denen sie
Schnee schaufeln oder sonstige Reinigungsarbeiten verrichten
müssen .

Mondlichl färbt die Blumen schöner !
Pari « .

Ueber interessante Versuche zur Feststellung des Mond -
Einflusses auf die Blumenfärbung berichtet ein französischer
Gärtner . Zu dem Experiment benutzte er drei Teerosen im
Knospenzustand . Die eine ließ er sich unter normalen Ver -
Hältnissen im Sonnenlicht en.tfalten , dje zweite wurde im
dunklen Keller gehalten und die dritte bekam tagsüber kein
Licht , wurde aber nachts den hellen Mondstrahlen ausgesetzt .
Nach einem Monat trugen alle drei Pflanzen voll entfaltete
Rosen . Die erste zeigte natürlich eine normale Teerose , die
Blüte der zweiten war blaß und farblos , aber die dritte war
unter der ausschließlichen Einwirkung des Mondlichtes weit
schöner geworden , als eine normale Teerose . Sie zeigt ganz
neue , zarte Farbtöne . Wenn auch die Botaniker meinen , daß
sich aus diesem Experiment keine zu weitgehenden Schlüsse
ziehen lassen , so ist unser Gärtner doch entschlossen , seine an
den Teerosen gewonnene Erfahrung geschäftlich auszunutzen .
Er will Rosen und andere Blumen ausschließlich mit Mond -
beleuchtung behandeln und hofft , für seine „ Mondblumen "
besonders gute Preise zu erzielen .

Rekordpferd als Karrengaul
V i ch y.

DaS berühmteste französische Rennpferd , Evinard , das im
internationalen Turf als eines der besten Pferde der Welt
galt , wurde dieser Tage von der französischen Polizei vor
einem Gemüsekarren entdeckt. Epinard war seit dem Ein -
marsch der deutschen Truppen in Paris verschwunden . Die
Nachforschungen der Polizei ergaben , daß das wertvolle Tier
von einem Pferdedieb , der sich die allgemeine Panik zunutze
gemacht hatte , gestohlen worden war . Epinard , der mager
und ungepflegt nun seinem ehemaligen Besitzer wieder zu -
gestellt wurde , wird nun hoffenilich zu einem verdienten
ruhigen Lebensabend kommen .

Oer Rauh der schönen Milena
Belgrad .

In Martinei , einem Dorfe unweit von Mitrovica , waren
die bildhübsche Tochter Milena des Landwirts Stefanovic
und deren Freundin auf dem Nachhausewege , als plötzlich ein
Auto , das schon längere Zeit den beiden Mädchen gefolgt
war , vor diesen anhielt . Aus dem Wagen stiegen zwei junge

Bauern , von denen einer , Deflmtr Runtie , der schönen Mi -
lena schon lange den Hof machte, bisher aber nur Abfuhren
geerntet hatte . Als die Dorfschöne auch diesmal wieder dem
Freier die kalte Schulter zeigte , boxte er kurzerhand deren
Freundin nieder und schleppte bann mit Hilfe seines Ge -
fährten Zivan Zegerac die schöne Milena in den Wagen .
Im nächsten Augenblick war das Auto verschwunden .

Die Nachricht von der Entführung der reichen Landwirts -
tochter verbreitete sich wie ein Lauffeuer in der Umgebung .
Der Vater der Geraubten organisierte zunächst ohne Hilfe
der Polizei mit seinen Freunden , Bekannten und Nachbarn
eine regelrechte Jagd auf die Entführer . Späher hatten fest-
gestellt , daß sich das Auto mit dem Mädchen nach verschiede -
nen Versuchen , die Fahrtrichtung zu verbergen und die Ver -
folger irrezuführen , nach Sacinci begeben hatte . Inzwischen
hatten sich den Jägern auch reguläre Gendarmen angeschlos -
sen , so daß die Kolonne , die das Dorf Sacinci von allen
Seiten einzukreisen begann , einem regelrechten Stoßtrupp
ähnelte . Sobald das Haus , in dem sich die Entführer ver -
borgen hielten , umzingelt und alle Ausgänge aus dem Dorf
besetzt waren , drangen die Verfolger ein . Zunächst taten die
Entführer so , als ob sie von nichts wüßten . Nach längerem
Suchen aber fand man Milena in einer Speicherecke , an
Händen und Füßen gebunden und einen Knebel im Munde ,
unter einem Haufen Stroh versteckt. Nur unter größter An -
strengung gelang es den Gendarmen , die entrüsteten Leute
von einer Lznchjustiz abzuhalten . Jmmehrin erhielten die
Entführer solche ausgiebige Prügel , daß sie zunächst dem
Krankenhaus zugeführt werden mußten . Nach ihrer Wieder -
Herstellung werden sie sich vor Gericht zu verantworten haben .

De » Kampf ums Wassel
Buenos Air « ».

In der wasserarmen Gegend des ChaeogevieteS stürmt «
die Bevölkerung kürzlich einen der täglich zirkulierende «
Eisenbahnzüge , die die nahe der Bahnlinie gelegenen Ort -
schaften und Siedlungen mit Wasser versorgen . Die Meng «
bemächtigte sich gewaltsam der Wassertanks . — Als ferner in
der Provinzstadt Pozo del Tigre bekanntgegeben wurde , daß
die dort durchgeführten Wasserbohrungen wegen Ersolglosig »
keit eingestellt würden , wurden in der Stadt zum Protest da-
gegen sämtliche Läden geschlossen , und die Einwohner ver -
langten in einer Demonstration die Wiederaufnahme de»
Bohrungen Zur Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung
mußte schließlich die Polizei eingesetzt werden .

Er fand seinen Bruder wieder
Sofia .

Im Weltkrieg fkl der Vater des damals vierjährigen
Dovri Koleff und seines älteren Bruders Janko , und kurz
daraus wurden sie von ihrer Mutter verlassen , die einen an -
deren

'
Mann heiratete . Dobri wuröe von einer Bauern -

famili « in Widin aufgezogen ? Janko kam nach Madara bei
Schumen , und die Brüder verloren sich dadurch aus den
Augen . Herangewachsen , wurde Dobri in Sofia als Koch
angestellt , und nun begann er nach seinem Bruder zu suchen.
In Siefen Tagen führte ein seltsamer Zufall die Brüder zu »
sammen . In einem Sofioter Gasthaus kam Dobri mit
einem Mann ins Gespräch . Dabei siel ihm die Narbe des
Fremden an der Stirn auf . Nun erinnerte sich Dobri , seinem
Bruder bei einer Rauferei an der gleichen stelle eine Wunde
beigebracht zu haben , und schließlich stellte es sich heraus ,
daß der Fremde der vielgesuchte Bruder Janko war .

VOLKSWIRTSCHAFT
Der Güterverkehr von und nach dem Elsaß

Der Güterverkehr zwischen dem Elsaß und dem Altretch sowie dem Elsaß
und Frankreich ist ab l . Januar 1941 einer Reuregelung unterworfen worden ,
die wesentliche Erleichterungen für den Güterverkehr nach beiden Richtungen
hin enthält .

Ueber die Uebergangsbahnhöfe Bretsach und Weißenburg (Kapsweyer ) ist
der Versand von Expreßgut von den im deutsch -franzöfiich -luxemburgischen
Expreßguttarif enthaltenen Bahnhöfen der Deutschen Reichsbahn ohne Ge -
nehmigung zugelassen . Im Frachtgutverkehr dürfen Frachtstückgutsendungen
von allen deutschen Verfandbahnhöfen nach allen elsässischen Bahnhöfen , von
denen nur noch wenige gesperrt sind , ohne jede Genehmigung angenommen
werden . Bei Aufgabe als Wagenladung sind folgende Güter ebenfalls all -
gemein zur Einfuhr freigegeben : Wehrmachtgut , Prtvatgut für die Wehr »
macht , Rüstungsgut , Baumwolle und Baumwollzwirne , Düngemittel , Kalk¬
steine , Papierwaren , Papierstücke , Steinkohlenstaub , Topfwagen ( leer und
gefüllt ) , Zellwolle , Arzneiwaren , Baugeräte , Baustoffe , Bauglas , Brauerpech ,
Dienstgut , Drogen , elektrisches Installationsmaterial , jedoch keine Glühbirnen ,
Farbstoffe und Chemikalien , Gasmasken , Kesselwagen (auch gefüllt ) , Kohlen ,
Koks , Braunkohlen , Briketts , Kohlensäure , ( flüssig ) , Lebensmittel , Lebens -
mittelkarten , Bezugscheine , Abrechnungsvordrucke sowie Druckpapier und
Malern , hierfür , Material für Zentralheizungen , Motorentreibstoffe , Saatgut
einschließlich Saatkartoffeln , sanitäres Installationsmaterial , Seife , Spreng -
stoffe , Streichhölzer , Textilwaren , TranSsormatorenöl , Verbandsmittel , Vieb
( lebendes ) , ausgenommen Läufer und Ferkel , Vordrucke für Behörden , Wasch -
mittel . Tie Liste der genehmigungsfreien Güter soll in Bälde noch erweitert
werden . Für die noch nicht freigegebenen Güter müssen die Frachtbriefe zu
Wagenladungen vor dem Versand dem Verkehrsbeauftragten des Führungs -
ftabes Wirtichast in Karlsruhe , Karlstraße 10, und der Reichsbahndirektion
Karlsruhe vorgelegt werden . Die Annahme von Stückgut oder Wagenladun -
gen als Eilgut oder beschleunigtes Eilgut ist vorerst im Verkehr nach und von
den elsässischen Bahnhöfen nicht möglich .

Aus dem Elsaß nach dem Altreich , nach Lothringen und Luxem -
bürg ist der Güterverkehr im allgemeinen noch nicht freigegeben . Güter nach
diesen Bestimmungsorten dürfen nur dann angenommen werden , wenn die
Versandpapiere ( Frachtbrief , Expreßgutkarten ) jeweils mit der Ausfuhr -
erlaubnis des Chefs der Zivilverwaltung , die gegenwärtig von . der zustän -
digen Industrie - und Handelskammer Strasburg , Kolmar oder Mülhausen
erteilt wird , versehen sind . Genehmigungsfrei ist nur die Ausfuhr von
Kali , Erdöl , Gemüse und gewissen leicht verderblichen Gütern , Wehrmachtgut
und Rüstungsgut . Eine besondere Beförderungsgenehmigung durch die Eisen ,
bahnverkehrsämter ist in allen Fällen nicht mehr vorgeschrieben . Auch die im
Elsaß gedruckten Zeitungen , Bücher , Plakate und andere Drucksachen sowie
Filme wurden zur Ausfuhr allgemein freigegeben .

Umkehr im elsässischen Obstbau
Die Ueberschwemmung de ? elsässischen Marktes mit Obst aus Südfrankreich

und den französischen Kolonien in den » ergangenen 20 Jahren hat bewirkt ,
daß der einheimische Obstbau naturgemäß zurückging und daß der Bauer und
Gartenbesitzer der Neuanpflanzung von Obstbäumen keine besondere Aufmerl -
iamkeit mehr schenkte . Die Bemühungen des elsässischen Obftbaumzüchter -
Verbandes , auch nach dem Jahre 1925 ihren Obstüberschuß an das Reich ab -
zugeben , wurde durch die französische Regierung mebr und mehr vereitelt .
So kommt es , daß hauptsächlich das Steinobst — Kirsch , Pflaume , Pfirsich

und Aprikosen — abnahmen . Verglichen mit den Zahlen vom Jahre 1911
nahmen im Elsaß die Kirschbäume von 470 000 auf 342 000 ab , die Pslaumen »
bäume von 408 000 auf 274 000, die Zwetfchgenbäume von 148z 000 auf 950 000,
die Pfirsichbäume gingen oon 108 000 auf «0 000 zurück . Nur die beliebten
Mirabellen , die im Oberland einzig sind , verbreiteten sich von 110 000 auf
151 000 . Beim Kernobst ist der Ruckgang nicht so stark wie beim Steinobst .
Die Apfelbäume nahmen von 855 000 aus 780 000 ab , die Birnbäume von
595 000 auf 480 000. Es werden natürliche etliche Jahre vergehen , bis der
elsäsfi ?>che Obstbaumbestand wieder auf normaler Höhe sein wird . Es kann
aber schon jetzt durch gute Obstbaumpflege eine bedeutende Ertragszunahm »
verbürgt werden .

Landarbeits - und Sonderlehre in der Landwirtschaft
Lehrstellen zur Landarbeitslehre werden von den Kreisbauernschaften und

Arbeitsämter der jeweiligen Bezirke , in denen die Lehrstelle gesucht wird ,
vermittelt . Während der Landarbeitslehre wird außer freier Kost und
Wohnung der festgesetzte Tariflohn von 10—15 RM . monatlich im ersten
und zweiten Jahr vergütet . Die Landarbeitslehre kann auf dem elterlichen
Betrieb abgeleistet werden . Landdienst wird angerechnet . Eine Lehranzeig »
ist bei Ableistung im elterlichen Betrieb bei der Kreisbauernschaft zu erstatten .
Die Landarbeitsprüfungsgebühr beträgt Z RM .

WaS die Sonderlehre anbetrifft (Landwirtschaft »-, Geflügelzucht - , Melker - ,
Schäfer - und Schweinewärterlehre ) , so werden die Lehrstellen nur von der
Landesbauernschaft für alle Berufswege vermittelt . Während der Sonder -
lehre wird außer freier Kost und Wohnung ein ' Taschengeld von 15—30 RM .
im Astert und zweiten Jahr gemährt , während Lehrgeld nicht erhoben wird .
Der Besuch der Landwiriichastsfchule in zwei Winterhalbjahren kann meist
vom Lehrbetrieb aus erfolgen . Das Schulgeld beträgt in der ersten Klasse
15 RM . und in der zweiten 20 RM . für den Lehrgang . Für Lehrmittel wird
etwa ein Betrag von 20 RM . für beide Klassen benötigt . Die Kosten für dt «
Aufnahme in einem Schulinternat belaufen sich auf etwa 30 RM . monatlich ,
WäHrend der Landwirtschaftslehrzeit finden im Winter und Sommer Schu -
luugstreffen statt . Kosten erwachsen hierfür keine oder nur geringe . Di «
Gebühr für die Landwirtschastsprüfung beträgt 20 RM . Bei Bedürftigkeit und
Würdigkeit können Stipendien zum Schulbesuch und Gebührennachlaß zur
Prüfung gewährt werden . Während der Gehilfenzeit wird ein Lohn Boa
40- 80 RM . bezahlt .

Während der Melker - , Schäfer -, Geflügelzucht - und Schweinewärterlehr »
finden kostenlose Fortbildungslehrgänge statt . Während der Gehilfenzeit in
diesen Berufen ist die Teilnahme an mehrwöchigen Fortbildungslehrgängen
der Landesbauernschaften oder an Lehr - und Versuchsanstalten Voraussetzung
zur Zulassung zur Meisterprüfung . Zur Zulassung zur Geflügelzuchtmeister -
Prüfung ist an einem Lehrgang von 5 Monaten Dauer an einer Versuchs »
und Lehranstalt für Kleintierzucht teilzunehmen . Die Kosten hierfür betragen
etwa monatlich 100 RM . Die Gebühr für die Meisterprüfung in den Tier »
vflegerberufen beträgt 30 RM . Die Meister find in ihrem Fachgebiet selbstän -
dtg . Die Vergütung der Meisterberufe erfolgt nach Tarif und beträgt etwa
monatlich 100 RM . bei freier Kost und Wohnung .

Schwedische Einfuhr aus USA . über Wladiwostok
Amerikanische Exporteure Haben von ihren schwedischen Kunden die An »

Weisung erhalten , die Ausfuhr nach Schweden über Wladiwostok zu leiten
und sich zu diesem Zweck mit der Amtorg Trading Corp . , der russischen Ein »
und Verkaufsvertretung in den Ver . Staaten , in Verbindung zu letzen . Di «
Gründe dafür liegen in der Unmöglichkeit , die britische Genehmigung für
schwedische Transporte zu erhalten sowie in den Umladeschwierigkeiten fit»
große Transporte im Hafen von Petsamo .
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Zärtliche Liebesbriefe auf dem Richtectifch
Aber alle Schwüre waren grober Schwindel - Gtn frivoler SetratSbetrüser

—t. Freiburg , 18. Febr . Auf dem Richtertrsch lag ein
Päckchen Liebesbriefe . Das war dem des Betrugs beschul-
digten 86jährigen Friedrich S . aus Freiburg sichtlich unan -
genehm , weil sie feine Rolle als Heiratsschwindlei ? klar ent -
hüllten . Die Bekanntschaft mit der nicht mehr ganz jungen
Hausangestellten , einer biederen Schwäbin , spann sich in
Frickenweiler an , daraus ging ein Verhältnis hervor , das
durch den Briefwechsel eine festere Bindung erhielt . In
zärtlichen Ergüssen malte S . dem Mädchen ein rosiges Da ^
sein vor , das sie beide führen würden , sobald der Bund fürs
Leben geschlossen sei . Die Mitteilung , daß er zur Herste !-
lung der Eheringe eine goldene Taschenuhr , ein altes Stück
Familienbefitz geopfert habe , rührte die Auserwählte fast
zu Tränen . In den Liebesepisteln vergaß er aber auch nicht
die Aufwendungen zu schildern , die er für den künftigen
Hausstand schon gemacht habe und ließ immer deutlicher
durchblicken, daß er zur vollen Bezahlung der Einrichtung
des künstigen Heims noch etwas Geld brauchen könnte . Die
„Geliebte " verstand den Wink und schickte in Teilbeträgen
insgesamt 50 RM . Bei einem unverhofften Besuch in Frei -
bürg wurden die Hoffnungen der Schwäbin rauh geknickt,
als sie erfahren mutzte, dah der Herzensfreund , mit dem sie

aufs Standesamt zu gehen hoffte , längst verheiratet war .
Der als Betrüger gerichtsbekannte S . hat den Schwindel

mit acht Monaten Gefängnis zu büßen , und er kann von
Glück sagen , daß er an dem vom Staatsanwalt beantragten
Zuchthausaufenthalt vorbeikam .

BoUe Lustschukvervfl -chiung für Hotelgäste
st . Baden -Baden , 18. Febr . Bor dem Baöen -Badener Ein -

^elrichter erschien der Angeklagt « W . G . Er hatte gegen
einen Strafbefehl der Polizeidirektion über 80 RM . Ein -
spruch erhoben , den er wegen Mißachtung der Lustschutzbe-
stimmung ? n erhalten hatte . W . G . hatte als G a st in einem
Baden -Bwdener Hotel übernachtet urcd « inen Teil der
Lustschubvorrichtungen «ntfernt , um frische Luft einströmen
zu lassen. Statt nun auf Beleuchtung zu verzichten , schal»
tete er Sie Nachttischlampe ein und verschuldete bamit « ine
weithin sichtbare Lichtquelle. Das Gericht ging auf seine
Entschuldigungen nicht ein . Es stellte fest , daß der Angeklagte
seiner Verpflichtung zur völligen Abdunkelung auch alz
Hotelgast hätte nachkommen müssen und bestätigte Sie von
der Polizeidirektion ausgesprochene Straf « unter Aufbür¬
dung der öurch das Verfahren entstandenen Gerichtskosten .

Mit 18 Fahren im Juchthaus gelandet
Falscher Quartiermacher vor dem Sondergertcht - Rudi organisierte tolle Bauernfängerei

vr . f. h . Mannheim . 18 . Febr . Ruöi Eugen Peerten ist
erst 18 Jahre alt . In seinen Pumphosen uuö mit der schma -
len Figur wirkt er noch so knabenhaft . f>aß d« r Landgerichts -
Präsident ihn unwillkürlich duzte . Der Angeklagt « bewies
aber mit seinen Untaten so starken verbrecherischen Willen ,
wie ein ganz ausgereifter Tunichtgut . Peerten kam in Frie -
Mersheim am Niederrhein zur Welt . Er entstammt einer
unglücklichen Ehe und genoß nie die Wärme und Geborgen -
heit eines liebevollen , behaglichen Elternhauses . Dafür be -
sähigte eine blühende Phantasie den jungen Mann schon früh
zu ungewöhnlichen Streichen . So rief er z. B . 1988 aus
eigener Machtvollkommenheit zu einer Sammlung angeblich
für öie sndetenöeutsche Jugend auf : 800 RM . Erlös ver -
brauchte das hoffnungsvolle Bürschchen für sich höchstper-
sön " 5 !

J Tollste war eine großangelegte Bauernfängerei mit
hm gefährlichen Mitteln . Der Angeklagte gab sich als
Quartiermacher der Duisburger HI aus : sie komme aus der
Großstaidt auis Land und würde gern helfen . Die Bauern
und die Ortsbauernfü 'hrer freuten sich schon über den ver -
sprochenen tatkräftigen Städterbesuch und zahlten dem an -
geblichen Quartiermacher die geforderten „Unkostenbeiträge "
von je 8 RM . P . fand an diesen Zahlungen begreiflicher -
weise Geschmack und beschloß, den erfolgreichen Dreh zu orga -
nisieren und systematisch auszubauen . Eugen logierte sich
unter seinem richtigen Namen in einem Mannheimer Vorstadt -
Gasthaus ein , kaufte schöne Quittungsformulare , einen
Schreibblock , zwei Lineale und begann sein Unkostenbeitrag -
Inkasso im Großen und aus vermeintlich sicherer Entfernung .
Noch schneller freilich kam jetzt die Kriminalpolizei durch
einen Steckbrief auf Eugens Spur . Nun sitzt er schon seit
August in Untersuchungshaftl

Das Urteil des Sondevgerichts lautete wegen 5 Unter «
schlagungen , 4 Diebstählen und 9 Betrügereien , darunter
4 in Verbindung mit der Bolksschädlings -Verovönung auf
insgesamt 8 Jahre 6 Monate Zuchthaus . Eingerechnet
ist ein« noch nicht verbüßte Strafe des Jugendgerichts Ober -
Hausen für einen Betrugsfall , bei dem der Angeklagte Be -
KfWffang rationierter Lebensmittel versprochen hatte . Zur
Freiheitsstrafe treten 2 Jahre Ehrverlust . 5 Monate Unter -
suchungshaft weröen gutgeschrieben , weil der Sünder von
Anfang an gestand unö bereute .

SliaKGm » der .BMchm Seimal"

fflt dm Saumler

Stratzburg «Elf . ) . 18 . Febr . Landeskommissär Schwörer
als Vorsitzender der „Badischen Heimat "

, und Hermann Eris
Busse überreichten in der Reichsstatthalterei in Straßburg
dem Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner den
Jahresband öes Oberrheinischen Heimatbundes „Das Elsaß " .

Der Ban ^ wurde seit Oktober vorigen Jahres im Auftrage
des GauleMrs von Hermann Eris Busse vorbereitet . Er
umfaßt 600 Seiten . 100 Bilder und Farbentafeln und zeichnet
sich durch sorgfältigen Druck und geschmackvolle Ausstattung
aus «Verlag G . Braun , Karlsruhes . In -einer umfassenden
Fülle von Beiträgen kommen bedeutende Fachleute . Forscher
und Publizisten aus Baden und dem Ellatz zu Wort , so daß
man diese Veröffentlichung als ein Standardwerk über das
Elsaß bezeichnen kann .

BrenntaSer .vrarserie' in neuer Schönheit
ll . Wertheim . 18. Febr . Die zwischen Tauberbischofsheim

unö Werthcim im freundlichen Taubertal gelegene ehemalige
Zisterzienserabtei Bronnbach besitzt eine öer bedeutendsten
mittelalterlichen Klosterkirchen Düööeutschlanös und ist eines
der großartigsten Beispiele spätromanischen Stils im Gebiet
südlich des Mains . Der Bau wuröe HSV begonnen und
nach mancherlei Unterbrechungen 1222 vollendet . Das so-

genannte „Paradies " wurde in der Schweöenzeit zerstört . In
der Barockzeit erlebte das Kloster seine zweite Blüte . Ueber »
aus baufreudig waren die fünf letzten Aebte von Bronnbach .
Abt Joses Hartmann (1699—1724) verdankte Bronnbach sei¬
nen prunkvoll ausgestatteten Josessbau mit dem Refektorium ,
die barocke Gartenanlage mit dem malerischen Brunnen u . a.
Ambrosius Balbus (1752—1788) ließ das berühmte Gewächs -
haus , die sogenannte „Orangerie " erbauen . Wertvolle Fres -
koinalereien schmücken die Orangerie . Ihre Erhaltung war
mit den Jahren mehr unö mehr gefährdet . Zur Eiche»
rung des Grundes unö zur Wiederherstellung der Malereien
wurden umfassenöe unö schwierige Arbeiten im Auftrag der
staatlichen Denkmalspflege durchgeführt . Ueber öen Abschluß
berichtet Professor Dr . Linde -Karlsruhe in der „Denkmals -

* pflege "
. Eine besondere Sehenswürdigkeit von Bronnbach im

Taubertal erstrahlt nun wieder in der ursprünglichen Schön -
heit .

Aus Ottenau unö
Offenbar « : Das Oelgemälöe für A lfred Bopp .

Wie vor kurzem berichtet wurde , beabsichtigt die Stadt Offen -
bürg öem Ritterkreuzträger Alfred Bopp ein Oelgemälde zu
überreichen . Das Bild , das von einem Offenburger Maler
entworfen wurde , ist nunmehr fertiggestellt und kann in der
Leistungsschau Handwerk und Kunst besichtigt werden .

ss. Zell a . H. : Umschau im Tal . Im Appell der
Politischen Leiter . Walter und Warte gab der Ortsgruppen -
leiter das gute Resultat der letzten Buchsammlung bekannt .
In Bälde soll eine zweite durchgeführt werden . — Dipl .- Jng .
Gesell sprach am Montag über „Deutsche Roh - und Werk -
stosse" und entwickelte in knappen , klar umrissenen Worten
das gigantische Werk des zweiten Vierjahresplanes .

n. Diersheim : Notizen . Am Freitag abend hielt die
Ortsgruppe öer NSDAP auf dem Rathaus eine Versamm -
lung ab . — Im Heimabend der Frauenschaft am Samstag
konnten neue Mitglieder begrüßt werden . Es sind zumeist

Aus öer baöischen Heimat
NorMden

Fr . Waldkatzeubach (bei Eberbach ) : Wildschwein -
plage . Waldarbeiter sichteten auf hiesiger Gemarkung zwei
in einem Acker wühlende Wildschweine , die sie mit Stöcken
angriffen . Dabei konnten sie eines der schädlichen Tiere
niederschlagen und abstechen. Ihre Beute trugen sie ins
Dorf und übergaben sie freudestrahlend dem Jagdaufseher .

s . Kronau : Kundgebung . Unterstützt durch eindrucks -
voll« Lichtbilder sprach am Dienstag Kreisreöner Buche
über England unö seine weltpolitische , auf Betrug und Pi -
raterie aufgebaute Machtentfaltung . Der Appell des Rcö -
ners , öen Freiheitskampf des Führers mit all«n zu Gebote
stehenöen Mitteln zu unterstützen , wurde begeistert auf -
genommen .

Weiher (bei Bruchsal) : Ausder Gemeinöe . In einer
Gemeindeversammlung sprach Bürgermeister Böser über wich -
tige Gemeindeangelegenheiten . Anschließend wuvöeil den
Lanöwirten di« Arbeitsbücher ausgehändigt . — Heute Mitt -
woch kommt öer Nachtabak auf die Waag «.

Neurent : Reisebriestaubeuschau . Am 15. und 16.
Februar veranstaltet öer hiesige Reisebriestaubenverein eine
Ausstellung von 160 Brieftauben , unter denen sich zahlreiche
Tiere besinö«n , die aus großen Wettbewerben als Sieger
hervorgegangen sinö . Einige Tauben haben Strecken von
S00 Kilometer siegreich zurückgelegt .

Mittelbaden
st. Durmersheim : Notizen . Vergangene Woche fand ein

gutbcsuchter Vortrag über „Zeitgemäßes Waschen" statt , der
mit reichhaltigen Lichtbildern Aufklärung über dieses wichtige
Thema gab . — An zwei Abenden führte das Frauenwerk
einen Hausschuhkurs durch. — Alle Hausfrauen , die zu Ostern
ein 'vflichtjahrmädel einstellen wollen , melden dies bei der
Ortsabteilungsleiterin für Volks -Hauswirtschaft , Frau Kath .
Pfifter , an . Die Meldungen müssen bis spätestens 18. d . M .
eingegangen sein , da die Zuweisung der Mädels bereits am
1. März erfolgt .

Bietigheim lbei Rastatt ) : S0 Jahre Gesangverein .
Am 2. Februar konnte der Gesangverein „Baöenia " auf 50
Jahre seines Bestehens zurückblicken. Da die Kriegszeit ein«
spätere Abhaltung des Stiftungsfestes erforderlich macht, hielt
der Verein im Rahmen seiner Generalversammlung am letz-
ten Samstagabend im Gasthaus „Zum Löwen " Rückschau über
die verflossenen 50 Jahre . Vereinsführer Emil Rittler gab
öie wesentlichsten Auszüge aus öer VereinSchronik . Bon den
Gründern lebt nur noch öas Ehrenmitglied Hugo Herm . Vor
Ausbruch öes heutigen Krieges hatte öer Verein 76 Sänger .
Obwohl viele Mitglieöer unter den Fahnen stehen, konnte
der Singstundeubetrieb aufrecht erhalten werden .

eiiddliden
we . Tettingen lAmt Emmendingen ) : Alte Kameraden .

Im Jahresappell der Kriegerkameradschaft wurde ausführlich
Bericht über die Tätigkeit im verflossenen Jahr erstattet . Für
övjährige Zugehörigkeit zur Kameradschaft erhielt E . Brei
sacher die Ehrennadel . H. Hetz , F . Loser und R . Fuchs wur -
den für 25jährige Treue geehrt .

s. Glzach : Taubenmärkte in Elzach . Der nächste
Vieh - , Schweine - und Taubenmarkt in Elzach findet am
Donnerstag , 20. Februar , statt . Im ganzen sind tm Jahre
1941 sechs Vieh - und Schweinemärkte und acht gesonderte
Taubenmärkte vorgesehen . Die Märkte , an welchen mit Tau -
ben gehandelt wird , sind eine Spezialität Elzachs , sie er -
freuen sich namentlich bei den jüngeren Marktbesuchern einer
besonderen Beliebtheit .

Frauen und Mädchen , die aus dem BDM überführt wuröen .
— Vergangene Woche fanö ein Luftschutzkurs für Frauen und
Mädchen statt . — In der letzten Kirchenausschußmitglieder -
Versammlung wunde für den verstorbenen Kirchengemeiuöe -
rat Bleß der Landwirt Paul Kratzeisen und als Rechnungs -
sührer öer Bauer Wilhelm Hauß gewählt . — Anstelle de ?
Gemischten Chors , dessen männliche Mitglieöer fast alle ein -
berufen sinö , wurde für öie Daner des Krieges «in Frauen -
und MSdchenchor ins Leben gerufen .

Eckartsweier : Elternabend . Am Sonntag hielten
öas Jungvolk und die Jungmäöel in der „Krone " einen
Elternabend ab , an dem die Einwohner unö vor allem öie
Eltern sehr zahlreich teilnahmen . Lieder . Reigen und Steg -
reifspiele gaben öen Rahmen für eine Ansprache von Bür -
germeister König .

ll. Lahr : Imker tagten . Unter öem Vorsitz von
Julius Kleis tagte die Lahrer Ortsfachgruppe öer Imker ,
öeren Mitaliederzahl . im verflossenen Jahr aus 269 stieg.
Zur Verbesserung der Bienenweide wuröen Himbeersträucher
an öie Mitglieder verteilt . Getadelt wurde das unsachgemäße
Spritzen öer Obstbäume . Dadurch wird öen Bienen großer
Schaöen zugefügt . Bienenstände der zur Wehrmacht einge¬
zogenen Kameraden sollen von Mitglieöern betreut werden .

ll . Ettenheim : Appell des DRK . In Ettenheim fand
ein Appell öer Bereitschaft 2 des Deutschen Roten Kreuzes
statt . Vorgeführt wurde die neue Wehrmachtstragba >hre ?
Uebungen schlössen sich an . Aus öem neugegründeten Zug
Altdorf nahmen 22 Kameraden am Appell teil . Ebenso waren
NingSheim . Grafenhansen usw. gut vertreten .

Kunses Leben endet auf ten Schienen
Pforzheim , 18. Febr . In den Morgenstunden des Mitt -

woch wurö « in der Nähe der Kämpfelbachbrücke eine weibliche
Leiche gefunden . Polizeilich « Ermittlungen ergaben , daß es
sich um « in 22 Jahre altes Mädchen handelte , öas in Pforz -
heim wohnhaft war , unö freiwillig aus öem Leiben schied .
Die Gründe zur Tat konnten noch nicht geklärt werden .

Zwei Knaben dem Tode entrissen
Holzheim ( Els .) , 18 . Febr . Der lvjährige Philipp Ne -

binger unö der 14jährige Gerhard Meyer vergnügten sich an
der Breusch . Dabei kielen sie ins Wasser. Zuerst konnten

sie sich an einem Strauch festhalten , doch verließen sie ihre
Kräfte bald . Zum Glück war öer Vater öes Nebiug « r Zeuge
des Unfalls unö entriß öie beiden nicht ohne Mühe dem siche -
ren Tode öes Ertrinkens .

Langholzstamm rast in Auto
Wolsach , 18. Febr . Ein Langholzstamm , der sich vorzeitig

aus der Drahtseilschlinge gelöst hatte , raste in dem Augen -
blick in voller Wucht auf die ReichSstratze, als ein Personen¬
wagen öi« Unfallstelle passierte . . Zum Glück wurde der
Wagen nur vorn « am Kühler getroffen , so dah Personen
nicht zu Schaöen kamen . Das Fahrzeug selbst wuröe schwer
demoliert .

Badische Familienchronik
KarlBerzhausen : 64 Jahre all starb Frau Emma Armbruste ».

Albe « Metzger wurde 70 Jahre all .
U. Eugen : Im Auer von 7i Jahren Harb hier der durch leine Biogra¬

phie » » cdeuteitder Persönlichkeiten belaiutte Aranz Tor , »cvo . cn am ll . Jan .
1866 in dem alle » Städtchen Btnmenfeld . Neben einer Reihe von Mono -
g : a»hicn gab er ein Taminctwerk über bedeute » »« Manner und Krauen der
Heimai heraus .

It. i£ 11 c n ii e i in : Im 86. Lebensjahr starb Landwirt und Schuhmacher
Josef Rädle , der älteste Bürger unseres Städtchen ». — 64,ahrig starb Frau
Emilie Volk , geb . Törle zur Holzmuhle , gebürtig aus Herbolzheim . — Land .
Wirt Karl Fuchs aus K>» »enhc »n e . h.rli ,ür eine Kuh auf »er Lahr » ^ ucht-
viehschau einen Ehrenpreis de» btcich^eiuaq . ungstn . it. ste. s . Albert Wurth aus
Ki »» enheim erhielt einen Ehrenjireis mr einen sctbngezuchtetcn Aarren .

t p # n 8 t » : Stau Katharina Müller , Witwe oe » Hatsch . eibcrs Ott »
Müller , tarnt am lt . Februar im Kreise ihrer Angehörigen gesund und rüstig
ih . cn tu . G .'bnrlstag begehen .

IöhliNgen : Rc .chsbahnbeamter a. T . Adam Bieringer konnte seinen
70. Geburtstag begehen .

Sehl : In einer Feierstunde der MEG . tonnte Direktor Unmack an
mehrere altbewährte Gctolgschafts .ttiiglieder das goldene bzw . silberne Treu -
»icnsteh . enzeichcn und Kretsobmaun »er DAu . , Pg . Schneider die Ehren -
Urkunden der DAF . überreiche » . Das goldene ^ . eudienstiilrenzeich «» erhielte »
Lokomotivführer Friedrich Wendling in Sehl uud BahPhofvorsteher Karl
Schiitt in Lichtenau : das silberne Eh . enzeiche » erhie .ie » Eisenbahnbetriebs -
lliitsten , Friedlich Bitzer , Eisenbahn .nspeltor Wilhelm Kiefer i» Sehl sowie
Bahnhofarbeiter Ziarl Waag in Rheinbischofsheim .

f. Kronau : Kricgsgetraut wurden : der leb . Arbeiter Friedrich Heer und
die verw . Zigarrenntacherin Barbara FuchS , geb . Mächiel .

ll . Lahr : Sei » »0. Lebensjahr vollendete in Lah . -L >ngl !» «en Aitblcchner -
Meister Wilhelm Boos . — 84 Jahre alt wurde Johannes Schäfer in Jche » -
heim . — In Gräfenhausen starb die Gattin des Schmiedemeisters Aldi » Rich -
irr , Frau Katharina Richter , geb . Schite » f. Sie stand im iL Lebensjahr . —
77jährig ist in Leelbach Wilhelm Lohr gestorben .

Obertsrot : Im Alter von 77 Jahren starb der bei der Grofjherzogl .
Gntsverwaltung Schloß Eberftei « beschäftigte Theobald Büchel .

Ltlersaeier : Landwirt Eduard Hasenbhr und Frau Rosine , «et .
Lechleiier , konnten ihre g»lde » e Homzeit seier » . - Schuhmacher Karl Klei »
voUende » sein 85. LebensZahr .

Phfll » » sbnrg : Postschaffner Erhard Rolls wurde zum Postbetriebk »
«sflstenten ernannt . — Snrz nacheinander starben Fran Maria A » » a Där »
vana , neb . Will , im 64. und Fran Franziska Fulterer , geb . Heger , im
71. Lebensiahr .

sw . Schöna « i . W. : vor dem Prüfungsausschuß i» Lörrach haben die
Gesellen » rüfuug bestanden : Erhard Bierenbach i« Bäckerhandwerk und Alses
Hirt i» Elelirogewerb «.

Sinzheim : Stabsveterinär Dr . Unser wurde am Dienstag unter
, ri>« cr Anteilnahme auf dem Bergsciedhof in Baden -Baden zur lebten Ruhe
>e,tagen . U. a. wurden de», verdienstvollen Toten ehrenvolle Nachrufe ge¬
widmet von Bürgermeister und Lrtegr » p» cnlciter Göhriirger . Sinzheim , Re >
gieruugSveterinärrat Zimmermann -Rastatt , RegierungSvelerinärrat Dr . Frieß -
Bühl nnd Vorstände » örtlicher Vieh - nnd Wirtschaftsgenofsenschafien .

Unterharmersbach : Nach kurzem Krankenlager starb im Aller
von erst 35 Jahren Arbeiter Karl Breig .

Fr . W e r t h e i m : Die Mutter des Stadt » farrers i. 9t. , K. Bär , Fra »
Maria Theodora Bär , ist im hohen Aller von 84'/> Jahren oerschieden .

Willstät » : Oberregiernnzsrai Georg Heitz, ein Sohn unserer Ge .
meinde , wurde zum Ministerialrat ernannt . Pg . Heitz erfreut sich in seiner
Heimatgemeinde großer Beliebtheit . Er ist ein Bruder unseres Bürgermeisters
sowie von grau Anna «Ernst » Stenftenagel in Kehl .

( Beförderungen
Ss wurde » befördert :

zum Leutnant : Fahnenjunger Feldwebel Hans Joachim Delßler aus
Weiher (bei Bruchsal ) :

zum Feldwebel : Unteroffizier Erwin Hogg ans Rastat «;
»u Unteroffizieren : Lbergefr . Oskar Hutmacher aus Sengenbach !

die Gefr . Werner Schul , und Herbert Klemm , beide aus Gernsbach , und
Rudolf Lais aus Schöna » i. W.

Waflerstandsberichte des Rheins : Konstanz Zw , »luS 1; Rheinfelden 237,
minus b: Breifach 213 , minus 10 ; Kehl 298, minus 7 ; Strasburg 285, minus 7;
Karlsruhe 433 , minus 8 ; Mannheim 444, minus 16; Taub 433, plus 13.

2Wenn Ihr Haar zu schnell
fettig wird , dann beruht
das auf Überreizung der
In der Kopfhaut befindll -
dien Talgdrüsen . Abhilfe

schafft regelmäßige Pflege des Kopfes mit milden Mitteln , die
kein Alkali und keine Kalkseife Im Haar zurücklassen , also mit

SCHWARZKOPF
SCHAUMPON O
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Aufruhr im Damensiift

Kein Wunder , wenn der klösterlich strenge Tagesablauf der alten , vornehmen
Damen plötzlich durch das kategorische Krähen eines Babys durcheinander -
gebracht wird . Und doch reagiert das feudale Damenstist ganz anders , al»
OK Zuschauer erwartet . Eine heitere Szene aus der Karlsruher Aufführung
dir Komödie „ Ausruhr im Damenstift " von Axel Breidahl . (Aufn, : Zircher )

A«6 öem Karlsruher Gerichtssaal
Zuhälter wandert ins Gefängnis

Seit Jahren unterhielt der 48jährige geschiedene Karl T .
von hier mit einer Dirne ein Verhältnis und lieh sich von
dem Mädchen mit Geldbeträgen , die im einzelnen 5—10 Mk.
betrugen , unterstützen . Jetzt hatte sich dieser „Kavalier "

, der
schon recht erheblich vorbestraft ist, vor dem Amtsgericht
wegen Zuhälterei zu verantworten . Es wurde ihm vorgewor -
sen, er habe sich von der Dirne in der Zeit von 1938 bis An -
sang 1940 zusammen etwa 100 Mark geben lassen. Im Laufe
der Verhandlung stellte sich überraschenderweise heraus , daß
der Angeklagte von seiner Freundin im Laufe der Jahre ins »
gesamt 3000 bis 4000 Mark erhalten hat . Sie gab ihm diese
Beträge freiwillig . Das einzige , was zu seinen Gunsten
sprach, war sein Geständnis . Er ist im übrigen ein haltloser
Psychopath und chronischer Alkoholiker , bei öem eine vermin -
derte Zurechnungsfähigkeit anzunehmen ist . Das Gericht ver -
urteilte den Angeklagten wegen Zuhälterei zu einer Gefäng -
nisstrafe von einem Jahr vier Monaten . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer von zwei Jahren
aberkannt . Polizeiaufsicht wurde für zulässig erklärt . Wegen
Fluchtgefahr erging gegen den Angeklagten , der seine Strafe
sofort annahm , Haftbefehl .

Schwiegervater auf Abwegen
Ein trübes Bild unglückseliger Familienverhältnisse ent -

rollte eine Verhandlung vor dem Amtsgericht , in welcher sich
der SOjährige verwitwete Franz D . und dessen 42jährige
Schwiegertochter Else D ., beide aus Forchheim , wegen Blut -
schände zu verantworten hatten . Die Ehe der Angeklagten
war unglücklich. Der Ehemann wurde in einer Heilanstalt
untergebracht . Während der Abwesenheit des Ehemannes ,
seit öem Dezember 1938 hatte sich ihr der Schwiegervater ge -
nähert und sich wiederholt mit ihr eingelassen . Das unnatür -
liche Verhältnis ist nicht ohne Folgen geblieben . Beide haben
die Absicht , nach der Scheidung einander zu heiraten . Straf -
rechtlich erfüllen ihre Verfehlungen den Tatbestand der Blut -
schände zwischen Verschwägerten . Der Schwiegervater , der
zweifellos die treibende Kraft war , wurde zu vier Monaten ,die Mitangeklagte zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Schwere Verfehlungen eines Pflegevaters -
Wegen Blutschande stand vor der 1. Strafkammer der

47jährige verheiratete zuletzt in Ettlingen wohnhafte
Wilhelm K . aus Honsberg (Westfalen ) . Der Angeklagte hatte
seine Frau im Elsaß kennen gelernt und sie 1919 geheiratet .

Blick über
Film Bolkstag am kommenden Sonntag

Am kommenden Sonntag , den IS. Februar , findet als Aus -
klang der Kriegstagung der Rcichssilmkammer in Berlin Ser
Film -Volkstag 1941 im ganzen Deutschen Reich statt . Gegen
die Entrichtung einer Gebühr von 10 Pfennigen wecken alle
Volksgenossen Gelegenheit haben , die schönsten Spitzenfilme
des deutschen Filmschaffens zu sehen. Solcherart soll bzr
Volkstag einen Querschnitt geben über die Fortschritte des
Filmschaffens in den letzten JaHren .

Am Vormittag einkaufen
Das Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront wendet sich

nochmals an die Hausfrauen , die nicht berufstätig sind , und
auch an die Hausgehilfinnen mit der Bitte , ihre Einkäufe

am Vormittag und an den frühen Nachmittagsstunden zu
erledigen , damit die Abendstunden freibleiben für die Besor¬
gung cn der werktätigen Frauen . Die werktätigen Frauen
haben meist nur »wischen 18 und 19 Uhr und an den Sams -
tag -Nachmittagen Zeit zur Erledigung ihrer Einkäufe . Di «
nichtberufstätigen Frauen sollten daher grundsätzlich in Hie -
ser Zeit nicht einkaufen gehen.

Kurz Briefen - lmz notiert
Seine « 80. Geburtstag begeht heute Drechslermeister Her-

mann Dornheim , Durlacher Straße 101. Der Jubilar ,
der sich geistig und gesundheitlich noch recht wohl fühlt ,
arbeitet heute noch in seinem Beruf .

Im Reichskolonialbund wird morgen Freitag , 19.30 Uhr,
im Moninger - Gartensaal der Abteilungsleiter des Reichs -
kolonialbuudes , Prof . Dr . Joerger , vor Mitarbeitern , Mit -
gliedern und stets willkommenen Gästen nach den afrikant -
fchen Kolonien nun über die anstralisch - ozeanischen Schutz-
gebiete unter gleichzeitiger Vorführung von Lichtbildern
sprechen.

Spende » für den Kreuzer „Karlsruhe ". Beim Oberbürger -
meister gingen zum Bau eines neuen Kreuzers „Karlsruhe "
weitere Spenden ein . Damit erhöhen sich die bis jetzt ein -
gegangenen Spenden auf 139 969,96 RM . Allen Spendern
hierfür herzlichen Dank . Weitere Spenden wollen auf das
Girokonto Nr . 4700 bei der Stadt . Sparkasse Karlsruhe ein-
bezahlt werden .

Seine Frau brachte eine vierjährige Stieftochter mit ht dte
Ehe . Bei Kriegsausbruch , am 5. September , wurde der An-
geklagte , der sich damals im Elsaß aufhielt , von den Fran -
zosen interniert . Die Jnternieruug dauerte bis zu seiner
Befreiung durch die deutschen Truppen am 22. Juni 1940.
Er kehrte nach Bischweier im Elsaß zurück. Seine Frau , mit
der er häufig Streit hatte — gegenseitige Prügeleien waren
nicht selten — hatte die Möbel verkauft und sich inzwischen
mit einem anderen Manne eingelassen , den sie zu heirate »
beabsichtigt. Nach dem Wiedersehen hat sie ihn wegen Blut -
schände angezeigt . Im Verlaufe der Verhandlung wurde er -
wiesen und vom Angeklagten zugegeben , daß er sich mit
seiner Stieftochter seit deren 15. Lebensjahre an bis zum
Jahre 1937 eingelassen hatte . Daß er das Mädchen durch
Drohungen gezwungen habe , ihm zu Willen zu sein , sah das
Gericht nicht als erwiesen an. Die Strafkammer verurteilt «
den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren ,
abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft . Die bürgerliche «
Ehrenrechte wurden dem Angeklagten auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt .

Der Gesangverein Junker u . Ruh hielt am 9. d . M . seine
Jahreshauptversammlung ab. Nach einer kurzen Gedächtnis -
scier für die Toten gab der 2. Schriftwart öen Jahresbericht
bekannt und der Hauptkassier berichtete über die Vereins -
bzw. Pängerkasse . Die Kassenrevisoren erstatteten einen
Revisionsbericht , wonach beide Kassen in einwandfreier Weise
geführt waren . Hieraus wurde öer Gesamtvorstandschaft Ent -
lastung erteilt . Der frühere Vereinsführer Artur Malsch
mußte infolge beruflicher Veränderung die Leitung des
Vereins abgeben . An seine Stelle wurde der frühere Haupt -
kassier Emil P f i r m a n n zum Vereinsführer gewählt . Der
neugewählte Vereinsführer bestimmte hierauf seine Mit -
arbeiter . Es sind öieS : 2. Vereinsführer Friedrich Merz ,
1. Schriftwart Hermann Beschle, 2. Schriftwart Friedrich
Kornmüller , 1. Kassier Otto Weschler, 2. Kassier Arthur Brun -
ner . Zum Schluß appellierte noch Herr Ehrenpräsident Philipp
Schulz an die Vereinsmitglieder , auch den neuen Vereins -
führer nach besten Kräften zu unterstützen .

. Karlsruher BeraliNtlllWn
vadifches Staatsthcater . Im Großen Haus findet heut«, an Richard

Wagners Todestag , eine Aufführung von „ TannhSuser " in der Neueinstudie »
rung unter Leitung von Otto Matzerath und Erik Wildhagen als 1». vor »
stellung der Donnerstag -Stamm -Miete statt . Marlene Müller -Hampe singt
die Partie der Elisabeth , Fritz Harlan den Wolfram von Eschinbach. Anfang
18 Uhr , Ende 22 Uhr . Morgen Freitag , abends 18 Uhr , geht als 16. Vor¬
stellung der Freilag -Stamm -Miete die erfolgreiche Komödie des Dänen Axel
Breidahl „ Aufruhr im Damensiift " in der Inszenierung von Hans Herbert
Michels in Szene .

Ufa -rheate » unb Sapitol zeigen ab heut « den neuen spannenden kerra -
« robfilm „ Falschmünzer " mit Kirsten Helberg , Rudolf Fernau , Her -
mann Speelmans , Hermann Brix , Karin Himboldt , Axel Monse , Theodor
LooS, Leo Peukert , Peter Elsholtz , Ostac Sabo , Max Gülstorfs . Spielleitung :
Herm Pfeifer . Ein Kriminalfilm von heute , spannend , mitreißend und auf
Tatsachen aufgebaut . Das Material zu diesem Film lieferte die Wirklichkeit.
? m Vorprogramm die deutsche Wochenschau.

Di« Deutsche Arbeitsfront
Professor Hohlfeld spricht in der Elsatzreihe des Volksbildungswerks . Am

Freitag , 1«. Februar , 13.30 Uhr pünktlich, wird in der Hochschule für Lehrer -
bildung , Bismarckstr . lg , Professor Dr . Andreas Hohlfeld (Karlsruhe ) in der
Elsaß -Reihe des Deutschen VolksbildnngSwerleS über das Thema sprechen:
..Reichsgesinnung und Heimatbewubtsein im Oberrheinland " . Professor Hohl-
feld ist den Karlsruhern bereits durch seine scharfsinnigen und höchst kenntniS.
reichen geschichtlichen Vortrage in den beiden letzten Winterhalbjahren bekannt .
Karten bei „ Kraft durch Freude " , Walditratze 40a.

KdF . -HalblagSwanderung am Sonntag , den 16. Februar 1941. Ettlingen —
Sraf -Rhennaweg — Spessart — Schluttenbach — Ettlingen . Gehzeit 2—8
Stunden . Abfahrt 14.00 Uhr Albtalbahnhos .

Amtliche WHW .-Nachrichten
vrtsgruppe Beiertheim . Am Freitag , nachmittags von 3—4 Uhr , Ausgab «

von Kinokarten .
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„Der Mord an Phillipps . . .'
beweist nur , daß wir es mit einem kaltblütigen , zu

allem entschlossenen Menschen zu tun haben , der vor gar nichts
zurückschreckt , wenn es gilt , sein Ziel zu erreichen . . ." er¬
klärte Thomas mit Nachdruck.

„ Es ist grauenhaft !"
„Ist es ! Aber umso mehr müssen wir bemüht sein , ihn

unschädlich zu machen, bevor er weiteres Unheil anrichten
kann . . ." setzte Schorweber verbissen hinzu .

Er griff in seine Tasche und holte die Zigaretten heraus .
„Bitte , gib mir auch eine Zigarette !" bat Charlotte ihn ,

denn diese Unterhaltung erregte sie stark. Thomas reichte
ihr schweigend die Schachtel hin und gab ihr Feuer . Er
wartete , bis sie eiu paar Züge getan hatte und sagte dann :

„Tatsache ist , daß die Reise bis Schanghai ohne den ge -
ringsten Zwischenfall verlaufen ist . Die „Vanitie " lag mehrere
Tage in Schanghai . Quinn wohnte während dieser Zeit in
der französischen Konzession . Er benützte den Aufenthalt , um
die bereits früher eingeleiteten Verhandlungen zwecks Liefe-
rungen an eine Interessengruppe zum Abschluß zu bringen .
Es gibt meiner Ansicht nach kein Zweifel , daß er während
dieser von ihm geheim gehaltenen Besprechungen beobachtet
wurde . Seine Rückkehr an Bord und die Abreise bedeuteten
den erfolgreichen Abschluß . . ."

Thomas machte eine kleine Pause und fuhr wieder fort :
„Von diesem Zeitpunkt an beginnt das aktive Eingreisen

des Unbekannten ! Man drang in der Nacht in Quinns
Appartement , um die Koffer zu erbrechen , wo er die Ver -
träge aufbewahrte . Es mißlang . . . Auf der Fahrt zur Jacht
verübte man den Anschlag auf ihn . Er mißglückte . . . wäre
er aber geglückt, so hätte die Gegenseite den unbequem ge-
wordenen Konkurrenten ausgeschaltet . Die Hamilton -Stahl -
werke hätten nie geliefert . Eine Stunde später nach seiner
Rückkehr an Bord bat mich Quinn in sein Arbeitszimmer .
Außer öem Kapitän , durch den ich verständigt wurde , wußte
» iemanö von unserer Besprechung . Halt . . . Emery natürlich !

In dieser Unterhaltung wurde ich von Quinn aufgeklärt .
Hier hörte ich zum ersten Mal von Verträgen , die unter allen
Umständen sichergestellt werden sollten . Und diese Unter -
redung wurde belauscht ! Warum ? Weil man in Erfahrung
bringen wollte , welche Rolle ich spiele oder weil man heraus -
zubringen hoffte, wo Quinn dies« wichtigen Papiere ans-
bewahrt . . ."

„Quinn hat sie mir gegeben !" wars Charlotte leise ein.
Thomas starrte sie ungläubig an , dann erst nach einer

Weile rief er hastig , unwillig , beinahe zornig :
„Das ist verantwortungslos ! Was denkt sich Quinn

eigentlich ?"
Charlotte lächelte ein wenig . Seine Entrüstung , die ja

nur öer Sorge um sie entsprang , tat ihr wohl . Doch im
Augenblick schien sie ihr überflüssig .

„ Er hält die Papiere bei mir für sicherer."
„Und bringt dich damit in Gefahr !"
„Wer weiß davon ?"

„Du unterschätzt din Menschen, der sich vorgenommen hat ,
diese Papiere an sich zu bringen . Wenn er es wirklich noch
nicht weiß , so kann ein einziges unbedachtes Wort es ihm
verraten . Nein ! Ich werbe sofort mit Quinn sprechen. Ich
verlange , daß er dich nicht damit belastet !"

„Thomas , nicht so heftig und nicht vorschnell. Wissen wir
denn , um was es hier geht ? Um Quinns Geschäfte oder um
sein Leben ? Wer bedroht ihn ? Warum mußte dann gerade
Dr . Phillipps sterben ? Schau , noch ist alles ungeklärt . Ich
behalte die Verträge . Bei mir vermutet man sie am
wenigsten . . ."

„Du irrst ! Gerade bei dir . . ."
Charlotte schüttelt« nur den Kops.
„Ich glaube es nicht", setzte sie leise hinzu .
Ihre Worte blieben auf Thomas nicht ohn« Wirkung .
Sie überraschten ihn , bewiesen ihm aber auch zugleich,

baß sie sich auch schon Gedanken gemacht hatte . Ein Satz blieb
in ihm haften . Warum mußte gerade Dr . Phillipps sterben ?
Wem war er im Weg gewes«n ? Soweit ihm bekannt war ,
doch nur Quinn !

„Hör mal , Charlotte . . . Du kennst doch die Passagier «
genau . Für mich ist es von allergrößter Bedeutung , feftzu-
stellen, mit wem der Doktor gut gestanden hatte und mit
wem nicht !"

„Gut ? Ich glaube mit allen . Er trank »war etwa » viel ,
war sonst aber ein «an , netter , harmloser Gesellschafter,
immer gut gtla »att

„Am besten stand er natürlich mit Miß Corail ?"
„Mit Janine ?" fragte Charlotte schnell . Zu schnell. Tho -

mas beobachtete sehr scharf und ihm war es nicht entgangen ,
daß sie bei seiner Bemerkung zusammenzuckte .

„Du brauchst mir nichts mehr zu verheimlichen . . . ich
weiß , daß Miß Corail rauschgiftsüchtig ist und daß Dr . Phil -
lipps ihr heimlich die verbotene Droge besorgte . . ."

„Woher weißt du das ?"
„So nebenbei gehört . An sich nicht weiter wichtig , nur

vergaß öer gute Doktor dabei , daß Quinn diesen Liebesdienst
nicht wollte ! Er machte sich daönrch bei ihm sehr unbeliebt . "

„Er hätte eS ja unterbinden können . Schließlich stand ja
auch Dr . PhillippS in seinen Diensten . Mir scheint aber ,
wenigstens hatte ich früher diesen Eindruck , als ob Quinn
gar nicht so dagegen war . In der letzten Zeit allerdings gab
er dem Doktor deutlich zu verstehen , daß diese Geschichte auf -
hören sollte . . ."

„Und Phillipps ?"
„Gutmütig wie er einmal war , konnte er Janine nichts

abschlagen !
„Gestern abend zum Beispiel . . ."
„Ich wußte , daß dir diese kleine Szene nicht entgangen

war . . ."
„Warum warst du nicht aufrichtig ?" fragte Thomas vor -

wurfsvoll .
„Es war doch nicht wichtig. Du hättest höchstens ein fal-

fches Bild von der Corail und dem Doktor bekommen . DaS
wollt « ich nicht ! Man muß die Corail mit anderen Maßstäbe »
messen . . ."

„Weil sie eiferfüchtia ist?"
„Was redest du da ?"
„Auf Lady Clinton -Share !" sagte Schorweber schnell.
„Thomas , bitte , tu mir den einzigen Gefallen und schwel !

davon . Man hat dir also diesen dummen Bordklatsch au
schon erzählt . Ich finde es verantwortungslos , derartige »
weiterzutragen . Lady Clinton liebt ihren Mann . . ."

„Müßte man annehmen !" ^
^Was soll das heißen ?"
„Daß Janine Corail eine andere Auffassung vertritt !"
„3ch sagte schon , man dars Janine Corail nicht ernst

nehmen !"
„Lassen wir da? . . ." schlug Thomas vor und fragte : „Tr -

innerst du dich der ganzen Zeit , als Quinn PhillippS i»
Gegenwart fast aller Passagiere in seine Kabine bestellte ?"

tS « rtsetz«» g folg«



Offvnburg und die Ottenau
tiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiHiiiiiiMiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiimiHiiiiiiiiiiiiniiiiiiimmiiiiiiiimiiiiiiiiHiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiitiimiiiiiiitiiiuiiiMiu

Freies Land zwischen Schwarzwald und Vogesen
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In der Südwestmark des Großdeutschen Reiches liegt die
Ortenau . Grimmelshausen , dem sie zur Heimat geworden
ist , hat ihr Landschaftsbild im 5. Buch seines „Simplicissi -
mus " geschildert . Sie zeichnet sich aus durch grobe Frucht -
barkeit und einen großen Reichtum an Naturschönheiten . Im
Osten steht der Schwarzwald . An den Hängen seiner Vor -
berge zieht sich ein ununterbrochenes Band von Weinbergen
hin , in welche die schmucken Winzerdörfer eingebettet sind.
Gen Westen liegen die stattlichen Dörfer der
Hanauer - und Riedbauern mit ihren tabakrei¬
chen Fluren . Hinter diesen dehnen sich die
jagdreichen Rheinwälder und die Gewässer der
Altrheinarme aus . Jenseits des Stromes ragt
der schlanke Turm des Straßburger Münsters
als Künder deutscher Kultur empor .

Trotz der stark entwickelten Industrie ist die
Ortenau ein bäuerliches Land geblieben
Sie ist das bedeutendste Obstbaugebiet Badens
und Kernland des badischen Weinbaues . Im
Kinzigtal . im Renchtal , im Hanauerland und
im Ried ist die bäuerliche Ueberlieserung in
Sitte , Brauch und Volkstracht nocb lebendig .
Keine Großstadt ist in dieser Landschaft ent -
standen . Denn die Stadt S t r a ß b u r g hat
seit den frühesten Zeiten wirtschaftliÄ und kul¬
turell eine ungeheure Anziehungskraft ausge -
übt . Wenn die „wunderschöne Stadt " auch incht
in der Ortenau liegt , so war sie dennoch Jahr -
hunderte lang der natürliche Mittelpunkt un-
serer Heimat . Ihr Wirtschaftsraum , in wel -
chem nur die Straßburger Währung galt , er-
streckte sick> bis an die Wasserscheidedes Schwarz -
waldes . Ter Rhein hat auch in seinem alten
Zustand , als sich das Strombett unruhig ver -
lagerte , nicht trennend gewirkt . Tas Straß -
burger Bistum erstreckte sich auf das rechts -
rheinische Ufer . Bis 1803 bildete die Ortenau
das diesseits des Rheins liegende Archidiaeonat
des Bistums . Die Bischöfe erweiterten ihr
Herrschaftsgebiet auf Ortenauer Boden . Ober -
kirch , Oppenau , Renchen und Ottenheim wur -
den bischöflich Straßburgische Städte . Elsässi-
sche und besonders Straßburger Klöster erwar¬
ben zahlreiche Güter in der Ortenau , Biele
Straßburger Patrizierfamilien waren hier be-
gittert . Und der Adel erwarb beiderseits des
Rheines ausgedehnte Besitzungen . Die Bezie -
Hungen gingen hinüber und herüber .

Im Banne von Straßburg
Diese Umstände haben auch die Entwicklung

Ofseuburgs stark beeinflußt . Obwohl die
heutige Metropole der Ortenau als freie
Reichsstadt politisch unabhängig und ihre Ber -
kehrslage am Schnittpunkt zweier Straßen sehr
günstig war . wurde sie erst in jüngster Zeit
das Zentrum eines eigenen Wirtschaftsgebietes .
Offenburg lag eben im Bann des
mächtigen Straßburg .

Während Kinzigdorf , das im 16 Jahrhun¬
dert in der Stadt aufging , schon 326 erwähnt
wird , hören wir erst im Jahre 1101 von Off in *
bure . 1148 befand sich das castrium Ofsinbure
im Besitz der Zähringer , die als Gaugrafen
das ganze 12. Jahrhundert hindurch das Herr-
fchende Geschlecht ber Ortenau waren . In
ihnen dürfen wir auch die Gründer von Offen -
bürg sehen. Nach deren Aussterben ( 1218) brachte der stausi -
sche Kaiser Friedrich II . Offenburg zum Reich. Im Rahmen
seiner zahlreichen Städtegrüudungen erhob er es während
seines Aufenthaltes in Deutschland zur Reichsstadt , und be -
gabte es mit Privilegien . Aber über seine Reichsunmittel -
barkeit mußte Offenburg wie Gengenbach und Zell eifer -
süchtig wachen. Schon nach dem Untergang ber Staufen , als
die Ortenau die Beute der aufstrebenden fürstlichen Gewal -
ten wurde , rissen sich diese um die Stadt . Aber Offenburg
konnte seine Reichsfreiheit erhalten trotz der öfteren Ber -
Pfändungen , die es immer wieder in die Gefahr brachten ,
feine Privilegien zu verlieren . Als aber Habsburg die»
Pfandschaft im IS. Jahrhundert für sich erwarb , mußten die
Ortenauer Reichsstädte erst recht auf der Hut sein. Die
Ortenauer Landvögte versuchten , sie zu österreichischen Land -
städten herabzudrücken . Die Not gebot den Zusammen »

schluß . Vermöge des Städtebundes , den Offenburg , Gen -
genbach und Zell 1575 schloffen , konnte die Reichsunmittel -
barkeit mit Unruhe und Not bis zum Ende des alten Reiches
behauptet werden .

Glückliche Zeiten
Bis zum 17. Jahrhundert zeigt Offenburgs Geschichte eine

ganz glückliche Entwicklung . Das zeigt schon um

Im Mittelpunkt des alten Städtchen »

1300 die Gründung des St . Andreashospitals , das heute
noch ein schönes Denkmal des Gemeinsinns der Bürgerschaft
darstellt . Daß in der Stadt am Ende des Mittelalters ein
großer Wohlstand geherrscht hat , bezeugt die Herrenfastnacht
1483. Der damalige Pfandherr , der prunkliebende pfälzische
Kurfürst Philipp , lud „eine merkliche Zahl Fürsten und Her -
ren und viel schöne Frauen und Jungfrauen zu einem Rit -
terfpiel mit den Stangen und zu anderer Kurzweil im
Dienst der schönen Frauen ein ." Das war wohl das glän -
zendste Fest , das Offenburg je in seinen Mauern gesehen
hat . Der Bauernkrieg und die Kämpfe der Reformations -
zeit konnten die gedeihliche Entwicklung nicht aufhalten .

Kriege . Drangsale und Zerstörung
Aber die Sriege des 17. und 18. Jahrhunderts warfen die

Stadt in ihrem Wachstum weit zurück. Der Dreißigjährige

Krieg , der Grimmelshausen in ihre Mauern führte , bracht«
schwere Drangsale . Der damalige uommandam , H. Rein »
hard von Schauenburg , bezeichnete Offenburg als einen
„höchst perieulirten Posten " . Als Schlüssel des KinzigtalS
und des Schwarzwaldpasses über den Kniebis >oar die
Festung ein wichtiger Stützpunkt von hoher strategischer Be -
deutung und infolgedessen ein begehrter Platz . 1626 von den
Kaiserlichen besetzt , 1632/35 in der Hand der Schweden , ent»

ging sie 1638 mit knapper Not einer Belage¬
rung durch Bernhard von Weimar . Zu jener
Zeit hielt auch der Hexenwahn leinen Einzug .
Die Ratsprotokolle reden eine erschütternde
Sprache . Zwischen 1597 und 1628 sind in Offen -
bürg mehr als 60 Hexenverbrennungen ur -
kundlich gemeldet .

Kaum hatten sich die Bürger von dem
schrecklichen Krieg erholt , kamen neue Heim -
suchungen . Während des Holländischen Kriege ?
mußte ein Angriff Tureunes abgewehrt wer -
den . 1678 belagerte der französische Marschall
de Eregui die Stadt . Zehn Jahre später bracht«
der Pfälzer Raubkrieg unsägliches Elend . Schon
im Oktober 1688 mußte Offenburg eine franzö -
sifche Besatzung aufnehmen . Die Truppen hau -
sten fürchterlich . Die Befestigungsausrüstun -
gen . Munition , Lebensmittel , die Glocken wan »
berten nach Straßburg . Unaufhörlicke Liefe»
rungen an Geld und Lebensmitteln erschöpften
die Stadt . Als die Franzosen Ende Februar
1689 abzogen , machten sie die Festung unschäd-
lich . Die Bürger mußten mit eigenen Händen
die Türme und Mauern niederreißen . Aber
das Schlimmste stand noch bevor . Zwar besetzte
im Juli eine kaiserliche Garnison die Stadt ,
verließ sie aber am 18. Jult schon wieder zum
Schrecken der Bevölkerung . Man ahnte da?
Kommende . Nach fünf Tagen zogen zehn fran -
zösifche Kompanien ein und plünderten . Und
am 9. September 1689 wurde Offenburg „t o t a»
Itter ruiniert und tn Aschen gelegt " .
Mit Ausnahme deS Kapuzinerklosters . daS auf
den Befehl des „allerchristlichsten" Königs sorg -
fältig geschont wurde , und zwei Häusern in
der Kesselstraße wurde die ganze Stadt ein
Raub ber Flammen . Was Jahrhunderte ge-
schaffen, wurde tn wenigen Stunden zerstört .
Aber der Lebenswille der Bürger konnte
nicht vernichtet werden . Langsam begann der
Wiederaufbau . Immer wieder durch Krieg ?»
wirren aufgescheucht, hat sich die Stadt allmäh »
lich erholt .

Gegen Ende deS 18 . Jahrhunderts zeigt «
Offenburg ein unerfreuliches Bild . Das poli -
tische Leven war verkümmert unb erfüllt von
kleinlichen Streitigkeiten zwischen den rückst ««»
digen Geschlechtern und Zünften . Die Reichs »
unmittelbarkeit war längst überlebt . Ihr Ver »
lust bedeutete eine Erlösung . Durch Napoleon »
Machtspruch fiel Offenburg 1802 an Baden .

Unter badischen „Fittichen "

In den Rahmen eines größeren Herrschaft ?»
gebietes gestellt, boten sich neue Entwicklung ?»
Möglichkeiten . Ein neues Leben begann . Offen »
bürg wurde eine moderne Stadt . DaS Stadt »
btld veränderte sich. Vor den Toren entstanden
Vorstädte . AlteS mußte weichen. Leider ftele «

auch die drei Stadttore . Die Mauern , deren Reste den ehe-
maligen Umfang der Stadt noch deutlich erkennen lassen , öff-
neten sich nach Osten und Süden . Die Stadt reckte sich nach
allen Seiten . Oeffentliche Bauten und Anlagen entstanden .
1842 wuröe die Korrektion des Kinziglaufs in Angriff ge»
nommen , die Eisenbahnlinie Karlsruhe —Freiburg gebaut .
Die Bahnhofstraße wurde durchgeführt . Der Bau ber Schwarz »
Waldbahn nach 1864 machte Offenburg zum Eisenbahnknoten »
punkt . Im Jahre 1860 erfolgte der Bau der GaSbeleuch »
tungsanlage , 1888 und 1889 werden Wasserleitung und Ka»
nalisation gelegt . Daran schlössen sich 1905/0« der Schlachthos
und das Elektrizitätswerk an . 1912 entstand tm Norden der
Stadt das Krankenhaus . Das Reich errichtete eine Kaserne ,
und die Industrie baute Fabriken . Aus dem wehrhaften
Städtchen ist eine geschäftige Industriestadt geworden .

(Hüft , « toder )

Vezivksspavsasse Sffenbuvg
Gegründet 1839 Ädolf - Siilev - Stvatze 45 - Stuf 1101 n . 1615 VMcheckkonto : Karlsruhe 354

Einlagen auf Sparkassenbuch mit gesetzlicher und besonders vereinbarter Kündigungsfrist

Festgelder —~ An- und Verkauf von Wertpapieren -—- Scheck- und Überweisungsverkehr

Bankmäaslge Beratung in allen Geldangelegenheiten

Stauplanveigslellen :
Durbach Schutterwald
Pernrvf 1788 Pernrvf 1858

Windschlag
Fernruf 1842

Zahlstellen :
Appenweier Urlofien
Kaffee Walz Kaufmann O . Schneider
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Die Offenburger Induftrie ist aus dem Mittelstand
herausgewachsen . Sie ist eigenständig . Die Großbetriebe
haben stch zum größten Teil aus kleinen Werkstätten eut -
« ickclt . In das Mittelalter reichen die Gerbereien zu -
cüd . Aber nur eine hat sich bis in die heutige Zeit erhalten
ind entwickelte sich zu einen , der größten Gerbereibetriebe
^ üddeutschlauds . Auch die Brauereien waren einst in
tattlicher Zahl vertreten . Tie meisten dieser Kleinbetriebe
find im Laufe der Zeit der Technisierung und der Vergesell -'chaftung in der Brauindustrie zum Opfer gefallen . Dennoch
jäljlt man hier drei bedeutende Vrauereien Bis zum Ende
) es vergangenen Jahrhunderts hatte die Hutfabrika -
tion in unserer Stadt eine große Bedeutung . In einem der
Unternehmen wurde im Jahre 1387 von d :m Offenburger
Ingenieur und Erfinder ft . A . Hafelwander der erste Dreh -
stromgenerator der Welt in Betrieb gesetzt . Tie bodenstän -
dige Industrie der Ortenau ist die T a b a k i n d u st r i e :
denn hinter ihr steht ein ausgedehntes bäuerliches Tabak -
baugebiet . Schon 1825 bestand ? « einige kleine 9 ' etri *6e , bis
1926 hatten sich sechs bedeutende Tabakfirmen in Offenburg
angesiedelt .

Offenburgs Weltruf wurde aber begründet durch die GlaS -
und Emailplakatfabrikation , die unsere Stak ^ zum Sitz der
deutschen Reklameindustrie gemacht hat . Aus der alten

Offenburger Glashütte hat sich feit der Mitte des letzten
Jahrhunderts eine bedeutende Glasindustrie entwickelt . Sie
geht zurück auf die Gründung zweier kleiner Werkstätten ,in denen aus handwerksmäßigem Wege leicht verzierte Glü -
ser , das sogen . Musselinglas , hergestellt wurden . Die in
ihren Anfängen ganz bescheidenen Betriebe erfuhren im
Lauf der Jahrzehnte durch Aufnahme neuer Fabrikations -
zweige ( Aetzerei , Schleiferei , Kunstverglafung , Wasmalerei )
gewaltige Erweiterungen und wurden durch Veredelung der
Technik auf eine künstlerische Stufe gehoben . Aus den Fir¬
men sind berühmte Glasmaler hervorgegangen . Auch die
Emailplakatindustrie ist aus ganz kleinen Anfängen ent -
standen . Ihre Gründung hängt mit der Geschichte dtr
Schwarzwälder Uhrenindustrie zusammen . Erst wurden in
den 8Ner Jabren auf handwerklichem Weae metallgeätzte und
bedruckte Nhrenfchilder und Zifferblätter hergestellt , dann
»ntstanden Reklameplakate in Email und Metallausführung ,
Die Erzeugnisse verbreiteten sich über die ganze Erde . Die
Offenburger Werke sind in ihrer Art die größten Europas .

Auch die Textilindustrie hat sich in Offenburg mit
einem größeren Betrieb niedergelassen . In der Metall -
und Holzverarbeitungsindustrie verdienen eben -
falls viele Volksgenossen ihr Brot . Dieser industriellen Ent -
Wicklung Rechnung tragend schuf die Stadtverwaltung nach

dem Weltkrieg ein neues Jnduftriegelände , das hauptsäch »
lich der aus dem Elsaß vertriebenen Industrie eine Heim »
stätte bieten sollte.

Der gewaltige wirtschaftliche Aufschwung der Stadt fpir »
gelt sich wieder in der starken Bevölkerungszu -
nähme seit Beginn des letzten Jahrhunderts . Im Jahre
1803 zählte Offenburg um 2390 Einwohner , heute hat es die
Zahl von 20 000 überschritten . Aber das Offenburger Wirt »
fchaftsleben wird nicht allein bestimmt durch die Industrie -
betriebe , sondern der gewerbliche und kaufmännische Mittel »
stand geben Offenburg das Gepräge . Dazu kommt , daß die
Ortenauer Metropole mit ihrer landwirtschaftlichen Umge -
bung stark verbunden ist . Es gibt kaum eine andere Stadt
in Baden , die mit dem Weinbau so eng verwachsen ist . als
Offenburg . Als Verwalterin der alten St . Andreas - Stif -
tung besitzt die Stadt selbst ausgedehnte Rebberge . Zur Be -
lebung der Märkte baute die Stadtverwaltung eine große
landwirtschaftliche Halle .

Aufstieg nach schlimmer Notzeit
Der Weltkrieg und seine unseligen Folgen lähmten das

Wirtschaftsleben . Die französische Besetzung (4. Febr .
1923 bis 18 . August 1924 ) schnürte die Stadt von ihrer Um -
gebung ab . Aber die Bevölkerung konnte in ihrer Treue

Färberei Eckerie
Chemische Reinigung

OFFENBURG
Wilhelm - Bauer Straf }« 7 Telefon 1739

Autoblechnerei
Kühlerbau

W . Jungkind
Offenburg , Rheinstraße 1
Fernsprecher 1681

JAKOB WUSSLER
Möbeltransporte
OFFENBURG

Zeller Straße 11/13 — Fernsprecher 1117
sar-

VULKANISIER -ANSTALT

ERNST HAITZ
VULKANISIERMEISTER

Autobereifung
E rneuerungen
Reparaturen

OFFENBURG
Okenstraße 43, Fernruf 2045

[STARTERBATTERIENI Auto - Ziind - Licht - Dienst
^ KARL JOCKERS

Ingenieur

OFFENBURG
StraSburger StraOe 14
Fernipracher 2 19 0

JVARTÄ
Neuverkauf und Reparaturen sämtlicher
Teile der elektrischen Ausrüstungen für

Auto und Motorrader

Atjftwn

LEDERWAREN
und

REISEKOFFER
in größter Auswahl

SPEZIALHAUS KIRN OFFENBURG
das große Fachgeschäft , Adolf - Hitlerstraße 47, Tel . 1932

Alleinver¬
kauf der OCIDlM PFEIL

[ Leder¬
waren

Otto Zepp ® Offenburg
Fried riehstraße 41 - Fernsprecher Nr . 1122

Abteilung Ii Zentralheizungen aller Systeme ,
Kirchenheizungen nach bestbewährten
Systemen - Reparaturen auch an nicht von
mir erstellten Anlagen

Abteilung II : Rohre für alle Zwecke , wie Turbinen¬
rohre , sdimiedeis . Kamine u . Kanäle usw .

Wäscherei Mai / et
wäscht alles

OFFENBURG
Wilhelm - Bauer - Strafje 10 Ruf 1826

Dampf - Wäscherei

EHRLACHER
OFFENBURG , Graben -Allee 4

Fernruf 1342

übernimmt alle Pfundwäsche ,
Stärkewäsche , Gardinenspannerei

Spezialwerkstätte für Orthopädie und Bandagen

Georg Weif;
inh . Luise Weiß Witwe .......

Offenburg , Saarlandstraße 8, Fernspr . 1539

Fleischerei -Maschinen u . Geräte

Metzgerei - Bedarfsartilcel

AlbrechtAdelmann
OFFENBURG/BADEN
Franz -Volk - Straße 23 b • Fernsprecher 1770

Reparaturwerkstatt©
für Autolicht - und

Dieselbrennstoffanlagen

Willy SCHNEIDER
OFFENBURG
Kittelgasse 2 - Tel . 1815

AUTO - TAXI
Albert Weggier , Offenburg , Rheinstraße 36

TAG - UND N AC H T D 1 E N S T jF ]E JR N M U ]F 1SOO

SPEZIAL -

AUTOSATTLEMEI

Sofien,tr . 30 OFFENBURG Fem,p, . d .er 1771^ ^ E ] [ SSBRODT

Kraftwagenspedition
Lagerung — Sammelverkehr

Wilhelm Schnell , Offenburg
Ad o I f - H i 11 e r - S t r a ß e 30 — Fernruf 14 44
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Zu Volk und Reich nicht erschüttert werden . Gerade in jenen
Tagen , am 15. März 1924, gründete der leider allzu früh
verstorbene spatere Staatsminister Dr . Otto Wacker die
Offenburger Ortsgruppe der NSTAP . Nach dem Abzug
der feindlichen Besatzung mußte in die wirtschaftlich verödete
Ortcnau und ihre Hauptstadt neues Leben gebracht werden .
Die fett 1924 veranstalteten Herbstmessen sollten Landwirt -
schaff, Gewerbe , Industrie und Handel anregen und fördern .
Aber der wirtschaftliche Niedergang war nicht aufzuhalten .
Erst nach der Machtübernahme erfuhr das Wirtschaftsleben
einen Austrieb . Zeugen der nationalsozialistischen Ausbau -
arbeit find : die ausgedehnte Exerzierplatzsiedlung , der man
in Anknüpfung an geschichtliche Erinnerungen den Namen
des ausgegangenen Ortes Hildboltsweier gegeben hat ' das
schöne Schwimm - . Luft - und Sonnenbad auf der Steg ^rmatt ,
die Ortenauer Milchzentrale und die neue Schlachtviehmarkt -
halle . Die ständige Leistungsschau gibt einen Einblick in das
gewerbliche und künstlerische Schaffen . Aber die Ortenau
war immer noch Grenzland . Der Unternchmergeift fühlte
sich eingeengt . Nun haben die geniale Staatskunst unseres
Führers und die Schläge unserer ruhmreichen Wehrmacht
auch da eine Wendung herbeigeführi . Als in den Juni -
tagen des letzten Jahres das urdeütfche Elsah zurück¬
erobert wurde , war in der Ortenau die Freude übergroß .

Die Nachricht daß auf dem Strapurger Münster die Haken¬
kreuzfahne wehe, ließ die Herzen aufjubeln . Und nun wer -
den die Oberrheinlande , die französische Willkür wiederholt
auseinandergerissen hat , zu einer geschlossenen Einheit zu-
sammengefügt . Alte wirtschaftliche und kulturelle Bezie -

Hungen werden wieder aufgenommen . Auf allen Lebens -
gebieten begegnen wir zuversichtlichem Vertrauen . Dies
zeigt sich auch in der Tatsache , daß in den letzten Monaten

die Spareinlagen auf den Sparkassen und Banken der
Ortenau außerordentlich stark zugenommen haben . Zwar
wird Straßburg als Mittelpunkt der Oberrheinlande der
Ortenauer Metropole in Zukunft wohl manche Aufgabe ob -
nehmen . Aber Offenburg liegt nicht mehr unter den Ge-

schützen von Straßburg . Im festen Vertrauen auf den Füh -
rer schaut es einer glücklichen Zukunft entgegen .

Dr . Otto Kähnt .

All Offenburger
.Notizen aus der Lokal - Presse

9 . September 1852 : Gestern hatten wir in unserer Nähe
ein interessantes Schauspiel . Es fand nämlich die Aufrichtung
des ersten Trägers zur neuen Eisenbahn -Kinzigbrücke statt .
Das kolossale Eisengitter im Gewichte von 1800 Zentnern
einschließlich der zum Aufrichten desselben erforderlich ge-
wefenen Hölzer hat e îne Länge von 237 Fuß und eine Höh«
von 21 Fuß . Schon vorgestern wurde das Gitter auf Eisen -
bahnwagen aus den Werkhütten über den Platz geführt , den

Heben des Gitters zum Entfernen der Wagen , das Auflegen
desselben auf die beiderseits angebracht gewesenen Gerüste ,
das Ablassen der unteren Seite auf das Widerlager , waren
höchst schwierige und interessante Arbeiten . Doch imposanter
war die eigentliche Aufrichtung , die unter dem Beisein vieler
Zuschauer , worunter namentlich Techniker des In - und Aus -
landes , gestern morgen nach 9 Uhr stattfand . Der Zuruf an
es später einnehmen sollte . Sowohl dieses , als auch das

Offenburger Hotels empfehlen sich :
Svtel
Sites .
Schien

Besitzer :

Hermann Schneider

Adolf -Hitler -Straße 29

Fernruf 1233

Gut bürgerlich . Haus .
Fliessend warme » u .

kaltes Wasser
in allen Zimmern .

Zentralheizg ., Garage .
Ausschank von Weinen
d . Bad .Winzergenossen¬

schaften .

Ketlerer 's
Balmkos.

Sein
Besitzer ,

H. Ketterer
Adolf - Hitler -Straße 26

Fernruf 1707

Restaurant . Erstklass .
Haus , dem Bahnhof

gegenüber .
Fließendes warmes und
kaltes Wasser in allen

Zimmern .
Zimmer mit Privatbad .

Zentralheizg . - Garage .

Lolel
Sffenburger

Bef
Inhabert

Albert Mayer
Adolf -Hitler -Straß . 44

F» rnruf 1722

Fliessendel warme «
und kalt * * Wauir ,
Zimmer mit Privatbad .

Großgarage .

20 heizbare Boxen .

Tankstelle i
Shell und Aral .

ft

44

Schwarz -
wold<
Svtel

Inhaber t
F. Scheuring

Adolf -Hitler -Strafte 34 a

1031

1 Minute v . Bahnhof .
Modern elngerlcht .

Fließend warmes und
kaltes Wasser in allen

Zimmern .
Personenaufzug , Zen¬

tralheizung . Garage .

m
Ortenberg
mit der stolzen Burg der Ortenau
grüßt Sie und ladet Sie zum Be¬
suche ein . Herrliche Spazier¬
gänge durch Wald - und Reb -
gelände fuhren Sie zu schönen
Aussichtspunkten mit wunder¬
vollen Ausblicken üb .d . Schwarz¬
wald und die Rheinebene . In den
Gaststätten erhalten Sie gute
Unterkunft und vorzügliche Ver¬
pflegung sowie erstklassige Spit¬

zenweine der Ortenau .
Versäumen Sie den Besuch

nicht I

Ortenberg erwartet Sie .

Offenburger Gaststätten empfehlen sich :
Gasthaus

„zur Badenia"

Inhaber Franz Fautz

Adolf -Hitler -Str . 28

feg . dem Bahnhof

Telefon 1235

Badischer Hof
und Metzgerei

Bes . : Bernh . Danner

Spltalstr . 6,
Telefonll55

Fremdenzimmer

Gasthaus

„zum Bären"
Inh . Joh . HOCK

langestraBe 29

Telefon 2098 .

Grüner Baum
(WIEDE )
Bes . G . MenrerWe .
Adolf -Hirter -Str . 115

Fernsprecher 1270

Fremdenzimmer

Gasthaus

Hanauer Hof
Inh . Ed. Lienert
Franz -Volkstr . 1

Telefon 1264
Fremdenzimmer

Lindenhöhe
Bes . Karl Sehlde

Laubenlinde 2

Tel efon 1283

Brauerei

Gebr. Mundinger

Gerberstraße 18

Telefon 1593

Palmengarten
Bes . Felix Schneider

\
Täglich

Konzert

Gasthaus

„ z- Schwanen "
Besitzer >Carl Schell
Adolf -Hitler -Str . 108

Telefon 1289
Big . Metzgerei
Fremdenzimmer

Wagner-
Braustüble
Inhaber : J . Bilharz

Langestraße 37
Telefon 2067

Gasthaus

„z . Waldhorn"
Besitzer : E. Baumert
Franz -Volkstraße 16
2 Min . vom Bahnhof

Telefon 1167
Fremdenzimmer

Gasthaus

Winzerstube
Bes . - Emil OkenfuS

Kornstrafle 5
Telefon 1008

AUTO - REIFEN
Erneuerungen
Reparaturen
Zubehör

»,VULKAN" AUTOREIFEN- ERNEUERUNG

F. DINSER - OFFENBURG
WoueritraSe 4

Offenburg lindenplatz
Entgegennahme von
Bestellungen und Ver¬
mittlungen durch eine
ständig . Aufsiditspersoa

Kreishandwerklschast
Sssendurg
Fernruf Nr. 148 «

Offen ^ ttra Ineken dem Rathen » )
GeSffnet : Werktag« von 10 bis 13 Uhr

und 16 bis 19 Uhr
Sonntag « von 11 bta 13 Uhr

Eintritt frei !

Becht & Gehringer
La g er h a usg e • ellschaft m. b . H .

Bahnspedition

OFFEN BURG / Fernruf 2101
Bahnamtllches Rollfuhrunternehmen
für Fracht -, Eil- und Expreßgut . Internat . Spedition ,
Verzollung , Versicherg ., Auto -Transporte , Fuhrbetrieb ,
Lagerhalle mit Gleisanschluß

MÖBELTRANSPORT

Speditions Aktien fieseiisenatt
vormals

Seeomillier & Cie . , (Ulenburg
iprecher 1066

Bahn - Sammelverkehr, Auto-Transporte , Transit - und Freilager

Verchromen , Vernickeln, Versilbern
Verkupfern , Vermessingen ££mann

M . EHwein , Offenburg
Okenstraße 44 Fernruf 1110

Ueber 40 Jahre Qualität und Erfährung !

OFFENBURG
E. G. M. B . H.

OKENSTR . 7 FERNRUF 118 »
1501

Ueber 75 Jahre als Spar -
und Kreditanstalt im Dienste
der heimischen Wirtschaft

I-

G . m . b . H .

OFFENBURG
Adolf - Hitler - Straße 38

Telefon 2073

»

Plattfuß-Einlagen
Leibbinden
Bruchbänder
Sanitäts-Artikel
für Krankenkassen zugelan . n.

WMÜU

Natürliches Pfefferminz kalt ge-
presst und aromafest verpackt

JLQR«UUr* Cö. Offenburg
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die Arbeiter : „Also auf mit Gott !" setzte alle Hände in Be -
wegung und staunend sah jeder das kolossale Gitter langsam
und majestätisch sich aufrichten . Um 1 Uhr mittags hatte es
die senkrechte Stellung erreicht , woraus Böllerschüsse verkün -
deten , daß ein Teil des großen Werkes , das sich in nächster
Zeit über die Kinzig hier erheben und eine weitere Zierde
Offenburgs sein wird , seinen Platz eingenommen hat.

18 . November 1857 : Das Aktienkapital der „Spinnerei und
Weberei Offenburg " von fl . 840 000 ist vollständig gezeichnet.
An der Spitze >des Verwaltungsrates steht der Schlohbesitzer
von Ortenberg Gustave de Bussierre . Zum technischen Direk -
tor wurde Ingenieur Carl Zinth in Offenburg gewählt .

8. Jn « i 1858 : An die Bewohner des Kinzigthales und
Schwarzwaldes ! Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
hatten die Gnade , am 12. Mai die Deputation zp empfangen ,
welche den Dank der Bevölkerung für die in den Kammern
gemachte Vorlage des Eisenbahngesetzes , wie die Bitte um
fernere gnädige Förderung dieser Interessen vertrauensvoll
auszusprechen hatte . Seine Königliche Hoheit geruhten , der
Deputation die Versicherung zu geben , daß jene irrigen Ge¬

l e I l , das reizende Elädtchen im HarmerSbachtal , ist bekannt durch sein«
keramische Industrie . Unser Bild zeigt den Eingang zu den 1792 gegrlln -

deten vereinigten keramischen Fabriken

rüchte , als sei es der Grohherzoglichen Regierung mit dem
Baue der Kinzigthal - Linie nicht recht Ernst , jeden Grundes
entbehre , Sah im Gegenteil von dieser Seite Alles aufgebotenwerde , um dieses so wichtige Unternehmen zu fördern .

14 . Juli 1857 : Offenburg feierte ein schönes Fest, das Fest
der Grundsteinlegung der evangelischen Kirche Um 10 Uhr
füllte sich die Gymnasiumskirche , welche seit mehreren Jahren
der evangelischen Gemeinde zum Mietgebrauch eingeräumt
war . Herr Stadtpsarrer Müller begann die Feier hier mit
Gebet und Rede , vor und nach welcher Gesänge ertönten .
Ebenso sprach in ächt - christlichem Sinne der Hochwürdigste
Prälat Ullmann , nachdem er vorher ein allerhöchstes Schrei -
ben Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs , des erhobenen Be -
schützers der evg. Gemeinde , vorgelesen hatte . Als man sich
später im Gasthaus zum „Salmen " bei einem Mahle , an
welchem 400 Festgäste theilnahmen , der heitersten Freude
überließ , kam zur freudigsten Ueberraschung Aller die tele -
graphische Nachricht, baß dem Lande ein Erbprinz geboren
sei . Darauf verkündeten 101 Böllerschüsse das Ereignis der
Stadt Offenburg .

Automobil - Gesellschaft

SCHOEMPERLEN & GAST
Zweigstelle Offenburg

General • Vertretung der Daimler - Benz A. G .

Ankauf und Verkauf
gebrauchter Wagen
Pflege stillgelegter

Wagen .

Reparaturwerk :
Ortenbergerstr . 26/28

Fernruf 2042

Einbauwerkstätte für Imbert -
Holzgas - Generatoren und
Mercedes • Benz - Anthrazit-

Gaserzeuger .

Kochen
Braten
Backen
Heizen
Kühlen

Auskunft erteilen :
LAHR / Baden

Telefon 2801
Stadtwerke Offenburg / Fernruf 1719 E. V.

Auskünfte und Inkasso

OFF^NBURG/Bd .
Telefon 1718

Carl Hellerich , Offenburg i. B.
Postfach 126 - Fernsprecher 1563 - Franz - Volk - Straße 21
Rolladen - Spezialgeschäft , einziges am Platze

Holzrolladen , Panzer - u. Wellblech -Rolladen für Garagen
Schlagläden zum Ausstellen wie Rolläden — Neuheit !

Autom . Gurtenaufroller , Reparaturen an Jalousien u. Rolläden sämtl. Systeme .

FERRO-EMAIL -SCHILDER
Amtliche Verkehrsschilder / Schilder für Behörden und
Dienststellen der Partei und ihrer Gliederungen
Straßenschilder und Hausnummern / Hydranten - und
Schieberbezeichnungsschilder

Aetz - und Emaillier werke C. ROBERT DOLD
O FFE NB ÜR O (Baden ) Gegründet 1894

RUDOLF BAUMSTARK
Grundstücks - u. Hypothekenmakler

OFFENBURG i. B.
Adolf -Hitler -Straße 33, Fernsprecher1348

Bauflnanzierungen , Beschaffung 1. und 2. Hypo¬
theken mit und ahne ReichsbSrgschaft. — Um -
sdiuldungen — Ablösungen — An- und Verkaut
von Grundstücken. — GesdtSftsverkSufo und

Verpaditungen usw .

Kissels & Schorr
Offenburg , Zeller Straße 79

Telefon 1330

Molkereimaschinen und Geräte
Kühlmaschinen

Mlttelbablfche Elsenbahnen
Fahrplanmäßiger Trieb wagen verkehr

OFFENBURG—ALTENHEIM—KEHL

Das Werk im Dienste des
Bauern und Verbrauchers

0RTENAUER
^ MILCHZENTRALE

EISEN - UND EISENWAREN -GROSSHANDLUNO
Kehl am Rhein , Adolf-Hitler-Straße 67 • Fernruf 237

Niederlassung : StraBburg (Elsaß ), Weißturmstraße 4 • Fernruf 26104

vormals SCHLANGER

AUSZUG AUS MEINEM
LIEFERUNGS- PROGRAMM :

WALZEISEN
BLECHE
RÖHREN
ATTINGS

DRAHT
DRAHTSTIFTE
WERKZEUGE
BESCHLÄGE

ÖFEN
HERDE
EISENWAREN
HAUSRAT
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ßiß gcwissei ? öen ? Skohl / Von Kurt Günther von Fischer

Wir Deutschen sind ein mächtiges Volk . Während wir
früher nur sehr selten mal über den kleinbürgerlichen Hori -
zont hinausblicken konnten , ist es heute ganz alltäglich , wenn
sich drei Brüder treffen , von denen der eine soeben aus
Paris , der andere aus Warschau und der dritte aus Oslo
kommt.

Auch der Alois Bluntzenberger aus Niederdonau hätte es
sich nie träumen lassen, daß er noch einmal Norwegens Fjorde
sehen und so viel erleben würde . Großartiges und Lustiges .
Jawohl , auch Lustiges . Wie zum Beispiel die Sache mit dem
Bahnhofsvorsteher , der sich immer wieder vorstellte .

Lag doch da mitten in Schnee und ElS irgendwo ein klei-
ner Bahnhof , auf dem Loisl immer wieder zu tun hatte . Der
Bahnhofsvorsteher war ein überaus höflicher Mensch, der
den „tysk Soldat " gleich beim ersten Mal zu einem kleinen
Willkommenstrunk ans Büfett lud . Loisl wußte zwar im
Anfang nicht recht, was der Mann wollte , aber als er immer
wieder die Gebärde des Trinkens vollführte und ihn ein -
ladend beim Arme nahm , da begriff Loisl und war .tcr Mei -
nung , daß eine kleine alkoholische Auffrischung bei die' em
Wetter keine schlechte Idee wäre .

,.Dritter De Vie eller Oel ?" fragte der Norweger freund -
lich.

„Was wüllst ?" sagte Loisl in urwüchsigem Ostmärkisch.
„Bin ?"
„Wenn ich nur besser Norwegisch könnt ' !"' seufzte Loisl .

„Bin — aha , das heißt wahrscheinlich Wein . Na , dank ' schön ,
Wein net !" Er schüttelte den Kopf.

„Eller Oel ?"
„Oel ? Ui jegerl !" dachte der Bua aus Niederdouau . „Der

wird mir doch keinen Lebertran vorsetzen !" Aber der Nor -
weger schien sein erstauntes Gesicht für ein Zeichen des Ein -
Verständnisses zu nehmen , denn schon bestellte er :

„To Flasker Oel !" Also zwei Flaschen gleich .
Andre Länder , andre Sitten , dachte Loisl ergeben und

machte sich schon gefaßt , einmal zur Abwechslung mit gutem
Dorschlebertran anzustoßen , als der Kellner zwei Gläser
schäumenden Bieres brachte.

„Ah da schau her ! Bier heißt bei denen Oel !" sagte sich
Loisl aufs freudigste erstaunt , da er gerade ein Niesen -Gusto
auf ein Glas edlen Gerstensaftes hatte . „Das is aber nett
von dem Herrn —, dem Herrn —, wenn ich nur wüßt '

, wie
er heißt !"

In diesem Augenblick ergriff der Norweger ein Glas ,
machte eine leichte Verbeugung und sagte : „Skohl !"

„Freut mich sehr , Herr Skohl !" sagte der Loisl , machte
ebenfalls eine leichte Verbeugung und sagte : „Alois Blunven -

berger !" Und dann ließen es sich beide schmecken.
Als der Loisl nächsten Tag wiederkam , winkte der Bahn -

hofvorsteher wieder aufs freundlichste . Auch der Loisl such-
telte mit den Armen und schrie schon von weitem , stolz auf
seine Sprachkennntnisse : „Oel ! Oel !"

Und als sie wieder mit den schäumenden Gläsern anstießen ,
da machte der Norweger neuerdings eine Verbeugung und
sagte : „Skohl !" ,

„Nanu ?" dachte sich der Loisl , „Wie oft stellt man sich
eigentlich in Norwegen vor ?" Aber Höflichkeit wider Höf -

lichkeit : auch der Loisl machte eine Verbeugung und sagte :

„Alois Bluntzenberger !"
So geschah es am ersten Tag , am zweiten Tag , am dritten ,

vierten und fünften Tag . Am sechsten Tag endlich wurde es
Loisl zu dumm und er erzählte die Sache den Kameraden

„Kinder " , sagte er , „der Bahnhofvorsteher ist ein reizender
Mensch. Er ladet mich jedesmal zu einem Glas Bier ein
und stellt sich jeden Tag von neuem vor . Immer nennt er
erst seinen Namen , bevor wir zu sausen ansangen . Komische
Sitte , was ?"

„Wie heißt er denn ?" fragten die Kameraden .
„Ach , ein gewisser Herr Skohl !" sagte Loisl.
Worauf ein Kamerad einen solchen Lachanfall bekam , daß

er nach fünf Minuten gelabt werden mußte . Es war der
Universitätsdozent Dr . Zimmerer , der Norwegisch konnte .

„Mensch"
, sagte er nach Luft schnapppend, „Du bist das

sehenswerteste Rindvieh von Niederdonau ! Weißt du , was
Skohl heißt ? Skohl wird Skaal geschrieben und bedeutet :
Wohl bekomm 's ! Auf Ihr Wohl ! Der Mann hat dir ein -
fach Prosit gewünscht , bevor ihr zu trinken anfingt !"

Das nun folgende Kompaniegelächter war bis zum Polar -
kreis hörbar .

Nur Loisl lachte nicht , aber er merkte sich daS Gehörte .
Und er konnte es gar nicht mehr erwarten , sein neues Wissen
anzubringen . Endlich war es so weit , und als Loisl nächsten
Tag wieder dem freundlichen Norweger gegenüber stand und
sie die Biergläser erhoben , da machte Loisl eine kleine Ner »
beugung und sagte mit imponierender Lautstärke in fließen »
dem Norwegisch : „Skohl !"

Und bann kam die größte Ueberraschung seines Leben ».
Denn der Norweger , strahlend über die Höflichkeit des „tysk
Soldat " machte auch eine Verbeugung und sagte : „Alois
Bluntzenbexger !"

Wo Uliuser Friedrich das Tmistbein schwang
Fünfhundert Jahre Kölner Gürzenich - Einer der größten Fesisäle des Mittelalters

Geselligkeit und die Kunst , frohe Feste zu feiern , reichen
in Deutschland viel weiter zurück, als man gewöhnlich an -
nimmt . Das erste Gasthaus im heutigen Reichsgebiet war
wahrscheinlich der ' bereits im 12. Jahrhundert erwähnte
„Riese " zu Miltenberg , in dem u . a . Barbarossa , Ludwig der
Bayer , Karl IV . und im Dreißigjährigen Krieg alle bekann -
ten Heerführer der damaligen Zeit wie Wallenstein , Gustav
Adolf und Tilly gewohnt haben . Auch Prinz Eugen , der

„edle Ritter " , zählte später zu den Gästen des aliehrwÜrSi -

gen „Riesen ". Und im Jahre 1419 schwang man im Gasthof
„Barbarossa " zu Konstanz bereits wacker das Tanzbein .

Es ist unter diesen Umständen begreiflich , daß man auch
in Köln , der lebenslustigen Stadt am Rhein , frühzeitig an
die Errichtung eines eigenen großen Festsaales dachte. Vor
nunmehr fünfhundert Jahren , 1441 , wurde dort mit dem
Bau des berühmten Gürzenich begonnen , der in seinem obe-
ren Teil , für Tanzlustbarkeiten bestimmt war , während der
unsere Raum als Kauf - und Lagerhaus diente . Das erste
großartige Fest in dem neuen Saal wurde 1475 zu Ehren
des Kaisers Friedrich lll . gefeiert . In Armut und Ver -
bannung schmiedete damals dieser Potentat seine Pläne auf
Erhebung des Hauses Habsburg zur Weltherrschaft . Und
wenn auch seine Zusammenkunft mit Karl dem Kühnen 1473
in Trier noch keinen Erfolg hatte , da Friedrich die Stadt
plötzlich verließ , bevor er Karl die KönigSwürde verliehen
hatte , so veranlaßte er doch seinen Sohn Maximilian , Karls
Tochter Maria nach seinem Tobe 1477 zu heiraten , wodurch
er die habsburgische Hausmacht begründete . Friedrich III .
ließ nicht umsonst auf allen seinen Hausrat , Besitz und Pa -
lösten das Anagramm „A. E . I . O . U." — Austriae Est Im -

perare Orbi Universo sEs ist Oesterreichs Bestimmung , über
den Erdkreis zu herrschen ) anbringen .

Im 17. und 18. Jahrhundert geriet der Gürzenich , den der
bekannte Kunsthistoriker Georg Dehio als „einen Bau von
wahrhaft monumentaler Großzügigkeit " bezeichnete, in Ver -
fall . Erst in neuerer Zeit wurde er seiner ursprünglichen
Bestimmung zurückgegeben . In den Jahren 1855—57 wurde
der Gürzenich durch Julius Raschdorf völlig umgebaut . Der

t fast 55 Meter lange und 24 Meter breite Hauptsaal wurde
dabei mit Darstellungen aus dem historischen Festzug bei
Vollendung des Kölner Doms geschmückt . Das unter dem
Festsaal liegende Lagerhaus aber wurde 1875 von Stadtb »u-
meister Weyer zu einer prachtvollen Börsenhalle umgebaut .

Ist auch der weltberühmte Dom das eigentliche Wahr -
zeichen von Köln , so muß doch .auch der Gürzenich zu den
schönsten und geschichtlich denkwürdigsten Bauwerken dieser
herrlichen Madk am deutschen Rhein gerechnet werden .

Phönix Karlsruhe rüstet sich
SÄc bekannt Ist, tritt am Sonntag der VfL Neckarau , der dadifch «

Tabellenzweite und grobe Rivale des VfB . Mühlburg , in Karlsruhe »um

Pslichlspiel gegen Plwnix an . Es wird ein ivannungSreiches Treffen geben .
Phönix ist bemüht , seine bellen Kräfte für den Kampf freizubekommen , U. a .
Herberger , Nied , Noe , Hadlicel , Ob die Genannten spielen können , steht zur
Stunde noch nich ! fest . Jedenfalls labt Phönix nichts unversucht , u »
eine Mannschaft auf die Beine zu bekommen , die den kampfkräftigen Neckar -

auern den stärksten Widerstand entgegensetzt . Tenn die Punkte sind den

Phömxleuten genau so begehrenswert wie den Neckarauern . Während die
Gäste leinen Fuhbreit Boden verlieren wollen , um dem Tabellenführer auf
den Fersen zu bleiben , gilt es für die Karlsruher , sich aus der gefährdet «»»

Zone am Tabellenende zu retten .

Wieder Turnen Nordbaden - Südbaden
Der Turnkampf zwischen Nordbaden und Eiidbaden wird auch in diesem

Jahre wieder durchgeführt , und zwar voraussichtlich am Samstag , 22 . Fe »

bruar , im Kurfaal zu Baden - Baden . Borgesehcn ist ein Sechskampf
«Barren , Reck , Ringe , Pferd und Bodenübung > mit Siebener -Mannfchaften .

Folgende Turner werden den tiampf aufnehmen :

Nordbaden : Anna (Mannheim ) , Walter (Weinheim ) , Eschwei (Mannheim ) .
Batz (Karlsruhe ) , Mücklich (Mannheim ) und noch «in zu bestimmender
Turner .

Südbaden : Karl Stadel (Ettlingen ) , Beckert (Neustadt ) , Tilg ( Btllingen ) ,
Hosele (Villingen ), Kaiser (Teningen ) , Zaumseil ( Ueberlingen ) und Regen -

scheid (Singen ) .
Für diele Turner findet am Tage nach dem Wettkampf noch ein Lehrgans

tn Baden -Baden statt .

Ladens Tum-Mannschaii
Die Bereichs -Mannschafiskämpfe im Gerätturnen beginnen bekanntlich a »

9 . März mit vier Ausscheldungskämpfen . Der Bereich Baden , der im ver -

gangenen Jahr den Wettbewerb gewann , hat bereits feine Mannschaft für

den Borrundenkampf der Gruppe z (Baden , Bayern , Ostmark und Nieder »

rhein ) in Strasburg oder Augsburg namhaft gemacht . An der Spitze der

badifcheu Riege sieben natürlich die deutschen Meister Willi und Karl Stadel ,

zu denen sich noch Olvmptasteger Beckert (Neustadt ) , serner Anna ( Mann¬

heim ) , Watler (Weinheim ) , Kaiser (Teningen ) und Batz (Karlsruhe ) ge .

sellen werden . Als Ersatzturner stehen Eichwei (Mannheim ) , Hafner ( Mann »

heim ), Dilg (Villtngen ) und Kaiser ( Ottenau ) bereit .

Tag der Deutschen Polizei
am 15 . und 16. Februar

Sport in Kürze
Zum 18. « lm .-3fi - 8anglauf , mit dem am Freitag die Winterfportwochk tn

Garmisch -Partenkirchen eröffnet wird , wurden US Läufer ausgelost , und

zwar b« Deutsche , 10 Italiener , 10 Jugoslawen , 21 Finnen , 13 Schweden , 6

Slowaken , 2 Ungarn und 1 Rumäne .
Die deutschen Jungen konnten am zweiten Tage de » SkiländertreffenZ

gegen Italien in ANago im Abfahrtslauf ein PunkiverhältniS von 15 :6 er »

zielen und damit das Gesamtergebnis des Länderkampfes nach zwei von

vier Wettbewerben auf 21 :21 stellen . In der Einzelwertung kamen mit Lezuo

( Tirol ) , Raffel (Hochland ) und Schwaiger (Hochland ) drei deutsche Jungen

auf die erste » Plätze .
Wiens « iSlauf -Elite , an der Spitze die Geschwister Paustn , Hanne Niern »

berger und Helmut Mal ), liefen im Prebburger Eisstadion und wurden von

3000 Besuchern stürmisch gefeiert .
Ein neues Evort -Tanatorium nach dem Vorbild der Heilstätte Hohen »

lhch ^n wird die Salzburger Bergstadt Zell am See erhalten .
Die deutschen Meisterschaften Im Freistilringen werden für Bantam -,

Leicht - , Mittel - und Schwergewicht am 2B./27 . April und für die übrigen

Gewichtsklassen am S. /4 . Mai an noch zu bestimmenden Orten durchgeführt .

Die NSKK -Winters »ortkäm »fe tn Innsbruck wurden mit dem Sprunglauf

abgeschlossen . Sieger wurde Truppsllhrer Karl Seer (M 91 Alpenland ) mit

Note 214,2 und Sprüngen von 44, und 42,5 Metern .

„ Die Zaubeun"
Oper von Tschaikowsky im Nationaltheater Mannheim

Im Jahre 1884 wurde in Petersburg das Schauspiel
„T s ch a r o d e i k a" von Schpasinsky mit einem ungeheuren Er -
folg ausgeführt . Tscharodeika , zu deutsch die „Bezaubernde "

, ist
die schöne Wirtin Nastassja , deren Zauber alle Männer verfallen .
Auch der großfürstliche Statthalter , den Klagen über das lockere
der großfürstliche Statthalter , den Klagen über das lockere
Treiben in der Schenke zu Nastassjas Haus führen , erliegt
ihrem Liebeszauber . Das Zerwürfnis des Fürsten mit seiner
Fran bestimmt den Sohn , die Mutter zu rächen und
Nastassja zu töten . Aber den rächenden Arm lähmt die Schön -
heit der jungen Wirtin , zu der auch der Sohn in heißer
Liebe entbrennt . Die verzweifelte Fürstin , die nur noch auf
den Tod der Rivalin sinnt , trifft Nastassja , als sie sich eben
anschickt , mit dem jungen Fürsten zu fliehen , und mischt im
Gewände einer Büßerin der „Hexe" Gift in einen Trunk .
Nastassja stirbt in den Armen des jungen Fürsten .

Auch Tschaikowsky geriet in den Bann dieses Schauspiels ,
und als Schpasinsky seiner Bitte , ihm das Libretto zu über -
lassen, entsprach , ging er mit leidenschaftlicher Begeisterung
an die Vertonung . Es war seine achte Oper , und er war
überzeugt , daß es sein bestes Werk sei. Die Premiere in
Petersburg im Jahre 1887 schien sein Urteil auch zu be-
stätigen , aber die Petersburger Gesellschaft erklärte ihr , ihrer

Unsittlichkeit wegen doch den Boykott . So geriet sie völlig in
Vergessenheit , bis sie vor einigen Jahren von Gcneralmusik -
direktor Elmendorfs bei einem Antiquar entdeckt wurde .
Mit dem Feingefühl des Musikers erkannte er sofort , daß
dieses Werk unstreitig die beiden bei uns heimischen Opern
übertrifft , denn die Musik ist überaus reizvoll , sie ist vor -
nehm und voll Esprit , sie betont die Schönheitslinie , ihre
ironisierenden Randbemerkungen sind fein , voll künstlerischen
Raffinements , in der Eingebung blühend , in der 'Jnstrnmen -
tation elegant und mit den modernsten Ausdrucksmitteln ver -
sehen. Breite lyrische Partien mit strahlenden Höhepunkten
enthüllen die volkstreue Heimatliche des Komponisten .

Der Dramaturg Julius Knapp reinigte das Libretto von
allem Firlefanz und so fand in der Bühnengestaltung von
Erich Kronen (Bühnenbild : Friedrich Kalbfuß ) und unter
der musikalischen Leitung von Kapellmeister Ellinger die
Aufführung im festlich gestimmten Mannheimer Hause einen
großen Erfolg . In der solistischen Besetzung schuf die pracht¬
volle gesangliche und darstellerische Intensität Hans SckiweskaS
und der Irene Zieqler lFürst ünd Fürstin ) die Folie düsteren
GlanzeS , vor der die keusche Zauberkraft der Nastassja und
die Liebesverwandlung des jungen Fürsten zu hellstem Leuch -
ten emporstieg . Grete Scheibenhofer und Ernst Albert Pfeil
haben mit ihrer herrlichen gesanglichen Innigkeit deren
schwelgerisches Strömen diese Partie erfüllte , der Opern -
bühne ein neues lyrisch-dramatisches Liebespaar erobert .

Hede Linz

Stellenangebote

Wir »odian auf sofort oder später fOr dl« Kau*
und laichte Büroarbalten aln

Fräulein
fernar eine fachkundige

Verkäuferin
Lehrmädchenund ein

fOr den Verkauf und für Büroarbelten.

Wäschehaus

jetzt
Kaiserstrasse 1 89 , Karlsruh «

Ehrliche , zuverlässige

Zeitungs-Trägerin
für Albsiedlg . u. Grünwinkel gesucht

Vorzustellen irr» Verlag der „Badischen
Presse ", Waldstraße 28

Kaffenbvtv
(Einkaulerer Im Sta dtgeblet )

ab sofort gesucht .

TAHgkelt eignet sich audi
fürPensionär , der radfahren
kann.
Bewerber wollen sldi vor¬
stellen bei

Baöifcke Presse
(Verlagssekreta riat).

LKW.- Fahrer
mit Führerschein Jtlaffe II , sofort
gesucht .

« dela -Großhandel , « he . , e.G .m .b.H . ,
Oberfeldiirafte 4, Telefon 5054 .

Bürofräulein
als Anfängerin für hiesigen Grokhan
delSbetrieb , womögl . m . abgeschlossener
Lehre , zum baldigen Eintritt gesucht
Angebote unter « 70 807 an dt - BP

rin
mit guten Koch- und Nähkenntnissen von
ll . Hotel ?um baldigsten Eintritt ge -
sucht . Selbständiges , zuverlässiges Ar
betten erwllnscht .

Angebote mit AehaltSanlprüchen et *
beten unter Briessach Z9Z, Pforzheim .

Ha btaflsmädchen
oder Putzfrau für täglich 2 Stunden
aus 1. März gesucht .

WolfeiwtraBe 2 b, III.

Stenotypistin
linsen«

sofort gesucht .

üutomobilhaus Otter, Olfenburg
gilt sofortigen Eintritt gesucht «tn
braves , gewandtes

Servierfräulein
in ein Echwarzwaldhorel . Gute Be¬
handlung zugesichert . Angebote unter
K 70 715 an die Badisch - Presse .

Wegen Erkrankung meines bi ! »
herigen Mädchens nur gut emp -
fohlene , erfahrene

Haus - Gehilfin
nicht unter 20 Jahren , für sofort
gesucht .
Prof . Brugier , Karlsruhe

Friedenstratze 3.

Zuverlässiges

Zimmermädchen
(wegen Verheiratung ) zum baldigen
Eintritt tn Dauerstelle gesucht . An -
geböte mit Bild und Zeugnissen an

Hotel „ Hospiz " , Pforzheim

Techniker
Zeichner n . Tiefbau -
techn . für sof . oder
spät , in Dauerstellg .
für tnt . Pros . gel .
Ang . m . Geh .-An »
sprachen erbet , an

Oberbauins ».
Sd « . Fritz , » he . ,

Karlftrafte >04.

« lel - ftack -
Schneider

auch Heimarbeiten
für sofort gesucht ,
m». ZSpfel , « he .,
Amalienftrafte 85.

Mädchen
sofort gesucht für
Küche u . Bedienen

Sasth . Adler ,
Grötzingen t . Jtfte ,

Gesuch « z. 1. 3. ein

Mädchen
(auch TageShilfe ) in
gut . Haush . Näh .
Telefon 4487 Khe .

2 Mädel
für Haushalt und Verkauf sofort
gesucht .
Kantine Groß , 6renadierkaserne

« »rlsruhe , Moltlestr . u .

Suche Putzfrau
für einmal in der
Woche 4 Stunden .

Karl »Friedrich »
8 ' rnfte 21, 3. Stock

Saubere

Putzfrau
gesucht für 1 Tag
in der Woche .

Hwdeutnrgstr . l .

Kinderliebes
Mädchen

in Haushalt für so .
fort od . später ge -
sucht .
Dr . Ueberthaer ,

Moltkestr . 3t

öung. Frau
oder Mädchen
f . t —Sntal wbchent -

Ilch « Putzen ges .
Haydnplatz 5, II .

Ml

Sterbefälle in Karlsruhe
10. Februar : Peter Wagner , 1 Mon . 23 Tg . alt
( Sofienstr . 43) ; Karoline Nittel , ledig , ohne
Berus , 94 I . alt ( Eisenlohrstr . 32) . 11. Februar :
Johanna Denninger geb . Schmidhuber , Ehefrau ,
42 I . alt (Langensteinbach ) : Wilhelm Schneider ,
Eisenbahnoberlekretär , Ehemann , 77 Jabre all
(Uhlandstr . 0) ; Roberl Friedrich Wiech , Metzger ,
Wtilver , 50 I . alt (Waldhornstr . 04) : Traude
Lisel Schimpf , 1 Jahr 5 Mon . alt (Elsternweg 3) .
12. Februar : Hans Joachim Restle , l Monat
13 Tg . alt (Selbach ) ; Kar ! Friedrich Kiefer ,
Maurer , Witwer , 79 I . alt (Rheinbergstr . 5) .

tbtS

Danksagung .
För die unendlich vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , welche
mir «anläßlich des Todes pieines lieben Mannes

David Karcher
zuteil wurden , sage ich allen herzlichen Dank ,
die trostreichen Grabesworte des

Besonders sei für
Herrn Pfarrers Reichwein , die

ehrenden Abschiedsworte des Herrn Göpper vom Pionierverein ,
des Pg . Herrn Pfau als Vertreter der Ortsgruppe der N .S .D.A.P..
des Herrn Hoffmann vom Schützenverein „ Hubertus " , des Herrn
Schneider vom Gesangverein „ Eintracht " , den Vertretern der Frei¬
willigen Feuerwehr , sowie für die zahlreichen Blumen - und Kranz
spenden gedankt .
Auch diejenigen , welche unseren lieben Verstorbenen auf seinem
letzten Wege begleitet haben , irögen hiermit meinen aufrichtigen
Dank entgegennehmen .

Frau Sofie Karcher u . Familien -Angehörige .
Karlsruhe , den 12. Februar 1941.
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Ein groAar Erfolgtfilm
Jm Schallen

des Berges
Haml Knoteck , A. Hörblger

Viktoria v . Ballasko
Winnie Markus

(im Gloria heut « letztmals )
Beginn : 3 .00, 5 .10, 7.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen I

Heute letzter Tag I
Willy Forst 's Meisterwerk

Maskerade
Paula Wessel ? , A .Wohl brück
Olga Tschechowa , H . Moser

Beginn : 3 .00 , 5.10, 7.30 Uhr
Jugendl . nicht zugelassen I

Ütlantik
km kaiserstr 5

»»

Zwei köstliche Stunden der Entspannung .
Das heitere Fllmlustsplel

Das sündigeDon
Hand Kneteck — Erna Fentsch — Joe StSckl .

Beginn , 3 . 30 , 5 .30 , 7 . 30 Uhr.

c «

pH Kaffee Des ^A/estens mm
am Muhlburger Tor, Straßenbahnlinien 1, 2, 4, 5, 7.

Heute

Je - Ka ? Mi sAbend
(Jeder kann mitmachen ).

Vortragende in Musik, Gesang , Tanz , Dirigieren
etc . wollen sich am Büfett voranmelden .

Kneipp - Verein
Am Sonntag , den 16 . Febr . 1941 , nachm . 3 Uhr,St. Bonlfatfudiaus , Karlsruhe , Schillerstraße 46
Aerztevortrag im Kneipp - Verein mit

Vorführung eines Filmes.
Es spricht Dr. B e c k - Villingen , Leiter des Kneipp -
Sanatoriums Waldeck , über Gelenkrheumatismus , Ur¬
sachen , Folgen und Bekämpfung . Gäste willkommen 1

Der Vereinswart .

Die 3 Monas
mit Rent Deltgen , Lena Normann ,
Ernst von Klipstein , Jesef Sieber .

Ein großer Film um die 3 Codonas und die
Königin der Luft. Eine Variete - und Zirkus-

, geschichte in großem Ausmaß .

Beginn : Werktags 3.00, 5 .15, 7 .30 Uhr
Sonntags : ab 2 Uhr, 4.30, 7 .15 Uhr
Sonntags geschlossene Vorstellung

Jugendliche verboten .

Volksbildungswerk
Vorträge

Freitag , den 14 . Februar , 19 .30 Uhr
in der Hodischule für Lehrerbildung

Bismarckstraße 10

Prof .Dr.Andreas Hohlfeld - Karlsruhe

iteidisgesinnuiiD und HeiatMtsi
i

Sonntag , den 1 6 . Februar , vorm . 11 Uhr
im Nowacksaal

Dr. Gotthard Ost - Berlin

Die » MiM weltpolitische Lage II.
Die heutigen Brennpunkte des

Geschehens .

Karten : RM . 1 .—, auf Hörerkarte 0,60,Stud . und Uniformierte RM . 0,40. Vor¬
verkauf bei „Kraft durch Freude ",Waldstraße 40 a (am Ludwigsplatz ).
Die Deutsche Arbeitsfront

NSG „ Kraft durch Freude "

VORANZEIGE.
Wir veranstalten am Sonntag , den
16. Februar 1941, im Bärensaal
der Sdirempp 'sdien Gaststätte , Wald¬
straße , von 11 .00 bis 18 .00 Uhr

beebbqbxbeh
schöner Eigenhelme und Häuser mit Fotos und
Plänen (gebaut In Karlsruhe und Umgebung ) mit
Aufklärungsvortrag üben

Warum letzt das eigene Haus
Alle Interessenten sind herzlich eingeladen

„Badanla" Baulparkafle amhH.
KARLSRUHE - KARLSTRASSE 6 7.

In Karlsruhe und Umgebung wurden für nahezu
1,5 Mill. Eigenheime und Häuser von uns finanziert.

Bad. 6taatMeater
Großes Haus

Donnentag , 13 . Febr ., 18 .00-22 .00
15 . Donnerstag -Miete

Zv Richard Wagners Todestag
Tannhäuser

Freitag , 14 . Febr ., 18 .00-20 .45 Uhr
16. Freitag -Miete

Aufruhr im Damenstift
Komödie von Breidahl

HEUTE
nach Programmschluß

TANZ
REGINA

Königin - Bar
Hebelstraße 21 Tolefon 606

Zur Boftenpflege !

Wittges
Bohnerwachs

für Parkett und Lino'eum
gibt mühelos dauerhaften
Hochglanz
Literflasche RM. 1 .75

Srvgme 8. «üntbM
KARLSRUHE , Zlhrlngeratr . 5i
Telefon 1909

RemRundfunk Geräte
eingetroffene

RADIO-WOLF / KEHL
Reparaturen werden schnellstens u . preiswert ausgeführt

TANZKURSE
und

Stunden

jederzeit
K I C E ■ K Anmeld , erbat .
EISeLE Sotienstr . 3i

Unterricht
Gründliche Nachhilfe

erteile In Latein , Mathem . usw . Lang
jähr . Erfahrung . Zuschr. unt . S!r . 7090
an die Badische Presse .

Kaufgesuche

aus Flaschen
kauft

J. Schindler ,

Mietgesuche
Größere , trockeneLagerräume
zu mieten gesucht

Hummel&Co. , » ÄVei
Karlsruhe , Kaiserstr. 79-83

kleine
Anzeigen

Gvotze
Wirkung

Zu verkaufen

Hem -faM
gut erh ., zu Verl.

Wilhelmftr . I , I.

Gut erhaltenes
Kinderbett
m . Matratze zu der
lausen f . . K 12.—

Tr «itfcht«str. 6,
3. Stock, links .

Anzug
Gr . 50—52, neu , zu
verkaufen .

Eingang Kaiser -
str . 122, Z Tr ., Khe.

Lugclausen
Rauhaar -Tackel

braun -schwarz, zu-
gel»use» . Telefon .
Ansr . 47M *

kousgcsuche
Speisezimmer
und Teppfdi

mSgt . neuwertig , zu
kaufen gesucht. An-
geböte u . Nr . 7137
a . d . Badtsch« Presse

Gesuch«! Kleiner
Ofenschirm

Ange ». n . Rt . 7X38
a . b . Badische Presse

fflr Mädchen
ju taufen gesucht.
Angeb . Ii . Nr . 7186
a . b . Badisch« Presse

Tiermarkt
1 großträchtig «

Ein Kriminalfilm von heute , spannend ,
mitreißend und auf Tatsachen
aufgebaut . Das Material zu diesem
Film lieferte die Wirklichkeit

Kuh
mtt 5. Kalb , nahe
am Ziel , zu Verl.

Mörsch ,
v »hnh »fftr. 7.

Täglich 3.00, 4 .30 und 7.00 Uhr. Jugendliche nicht zugelassen .

w Ufa II?eater « lapilol
Immobilien

Zu verkaufen
Mehrfamilienhaus

b . Baden -Baden .

4 Zwei-Zimmer -Wohnungen und Zu¬
behör , Kaufpreis RM 24000.—. Gute
Kapitalanlage , beste Verzinsung .
Neubau . Näheres durch :

Stocßmana
Immobilien — Baden - Baden
Lichtentalerstrasse 2, Tel. 465 .

Zu verKausen

mir
mit 160er und 180er Schrank
wieder sofort lieferbar

Hummel& Co .,SÄrSin
"

r
u
«i

Karlsruhe , Kaiserstr. 79 -83

Ämtliche Anzeigen
Offenburg .

tBeUcnatgat «
An hier wohnhafte Familien werden

Welle» a »s dem Stadtwald , soweit Vor -
rat reicht, abgegeben .
»« Et «« »,r da» » o «» geführt 8,50 SM» .

Anmeldung unter gleichzeitiger Be-
Zahlung bei der Stadtlasse , Eingang
Kornstratze , am Donnerstag , den 20. ,
und Freitag , de » 21. Februar 1941 ,
vorm . 8—12 Uhr . Zufuhr Monat Fe -
bruar und März .

Offenburg , den 11 . Februar 1941.
Der Oberbürgermeister .

Jnstandsetzungsarbeiten an
Wohngebäuben

Die Badische Landeskreditanstalt
Karlsruhe gewährt :
1. Für Jnstandsetzungsarbeiten an

Wohngebäuden Darlehen .
2. Für Beseitigung seuergesährlicher

Zustände an Wohngebäuden Zu-
sÄllffe.

3. Zur Verbesserung der Wohnungs -
Verhältnisse kinderreicher Bauherren

Ausbau weiterer Räume — Zu-
schüsse .

Nähere Auskunst bei der Stadtkanz -
lei II , Rathaus , Zimmer 23, 3. Stock.

Offenburg, ^ den 12. Februar 1941 .
Der Oberbürgermeister .

Versteigerungen
Nachlasj-Versteigerung

Freitag , 14. Februar , 10 Uhr , Im
sreiw . Auftrage geg . bar u . IO' /i Ausgeld

Akademiestr . 49 , III. St.
etwas Geschirr und Hausrat , 2 große
Kleiderschränke, 3 Kommoden , Konsol -
schränkten m . Spiegel , Waschkommode.
Sofa , Sekretär , grobe Truhe , Schreib -
tisch , Ausziebtisch . Vertiko , Stühle , 2
Wanduhren , Bettstelle -nt . Rost , Küchen-
Möbel , Tür - u . Fensterbehänge u . a . » .

Besichtigung ab ' /»lg Uhr .

ThomasHess
Vereidigter Verstelgere ,

und Schätzer.
Dralsstr . 11, Telef . 2725

Oeffentl.Versteigerung
Am Freitag, den 14. Februar 1941, um

9 Uhr beginnend , werde ich in der
Lammsfrabe 15, II . Stock

im Austrage gegen bare Zahlung und 10 %
Aufgeld öffentlich versteigern :

2 Bücherschränke, 1 Schreibtisch m . Stuhl ,
1 Büchergestell, 1 Vitrine, 2 Chaiselongues ,
1 Sofa , 1 Ausziehtisch, 2 Lehnstühle ige-
polstert ) , 3 Polstersessel, 1 tl . Bücherschrank»
chen , 2 Kommoden , 1 gepolsterte Sitzbank ,
1 Nähmaschine . 1 Schreibsetretär , 1 Schlaf -
Zimmereinrichtung , bestehend aus : 2 Betten
mit Rost , Roßhaarmatratzen, Federbetten ,
1 Spiegelfchrank , 1 Wäscheschrank, 2 Nacht-
tische und 1 Waschkommode. 1 Damenfchreib-
tisch, 1 Waschkommode, 1 Wäscheschrank mit
Spiegel, 1 Büfett, 1 Kredenz , 1 Auszieh -
tisch , 6 Stühle , 1 Standuhr , 1 Teewagen ,
1 Anrichtetischchen, 1 Bett mit Rost , Roß-
Haarmatratzen und Federbetten , 1 Nachttisch,
1 Barometer, 1 eisernes Bett mit Roßhaar-
Matratzen und Federbett , 1 Nachttisch ,
1 Waschkommode, 1 kl . Kommode . 1 Wäsche-
mangel, 4 weihe Schränke , 1 Wanduhr, 1
Büfett mit Aufsatz und sonst noch verschie -
dene Möbelstücke. Sofakissen, Lampen , Nipp -
sachen , Glas - und Porzellansachen , 1 Eß¬
service ( Rosenthal ) , Küchengeschirr, Vorhänge
u . Stores , Bilder, verschiedene Teppiche u.
Läufer u . sonst noch vieles Ungenannte .

Unter den Möbeln befinden sich einige
Stilmöbel.

Die ersteigerten Sachen sind sofort ab-
zutransportieren.

Karlsruhe, den 12 . Februar 1941.
heckel , Gerichtsvollzieher .
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